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125 Hrientaltſche Angelegenheiten. 


Ueber neue Ausgleichungsbemühungen berichtet 
die „N. Pr. Ztg.“ Folgendes: „Der General: Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs, General⸗Lieutenant v. Lindheim 
bat Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland ein eigenhändiges 
Schreiben Sr. Majeſtät des Königs überbracht, in welchem 
die Außerſten Berſuche gemacht find, der Welt den Frieden zu 
erhalten, Die Antwort auf dieſes Königliche Handſchrei⸗ 
ben iſt in dieſen Tagen durch den Herzog Georg von Meck⸗ 


lenburg Hoheit überbracht worden, und der Kaiſer von 


Rußland erbietet ſich in derſelben, Frieden zu machen und 
die Dongu⸗Fürſtenthümer zu räumen, wenn die Rechte, 
welche die chriſtlichen Unterthanen der Pforte durch die Ver⸗ 
mittelung Englands und Frankreichs in der neueſten Zeit be⸗ 
kauntlich erhalten ſollen, durch Verträge garantirt 
werdenz wenn ferner auch die Flotten Englands und 
Frankreichs das Schwarze Meer und den Bosporus verlaſſen. 
Die Garantirung jener Rechte der chriſtlichen Unterthanen 
der Pforte würde im Weſentlichen das ſein, was Rußland 
von Anfang an gefordert hat. Wird dieſe Art der Garantie 
von England, Frankreich und der Pforte angenommen, fo 
erklärt ſich Rußland ferner bereit, auf einem Kongreß — 
elwa zu Berlin — das Uebrige durch Verhandlungen zu 
regeln. — Wer könnte die hohe Bedeutung verkennen, die in 
dieſem Entgegenkommen Rußlands liegt; aber wir dürfen 


dem gegenüber leider nicht unerwähnt laſſen, daß die Weſt⸗ 


mich te kürzlich erklärt haben, wie fie ſich nicht mehr mit ihren 
ſtüheren Forberungen zu Gunſten der Türkei begnügen wür⸗ 

den, und daß die beiden Mächte ihrer Konvention nachträglich 
einen geheimen Artikel beigefügt haben, nach welchem fie ſich 


J. \ 
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itiſchen Begebenheiten. 


verpflichten, nicht eher die Waffen niederzulegen, als bis Ruß⸗ 
land die Freiheit des Schwarzen Meeres für die Schiffe aller 
Nationen anerkannt und in das Aufgeben aller ſeiner alten 
und in die Abfaſſung neuer Verträge mit der Pforte gewilligt 
habe. Jedenfalls wird die Preußiſche Regierung den 
Kabinetten von England und Frankreich von dieſem neuen 


Vorſchlage der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung Kunde geben.“ 


Kriegs ⸗Schauplatz in Eurog. 

Nach Berichten der „N. Pr. Ztg.“ aus Warſchau hatte 
das in letzter Zeit öſter erwähnte Auslaufen einer ruſſiſchen 
Flottenabtheilung aus Sebaſtopol den Zweck, die ſümmt⸗ 
lichen Garniſonen der kleineren Forts längs der kaukaſiſchen 
Küſte (ungefähr 5000 Mann) wegzuführen. Man habe nicht 
darauf rechnen können, dieſe Forts, etwa zehn an der Zahl, 
gegen einen Angriff von der See und durch die Bergvölker zu⸗ 
gleich zu halten. — Die Zerſtörung aller dieſer Befeſtigungen 
wurde bereits aus Konſtantinopel gemeldet. . 

Wir erhalten allmälig einige Berichte über den Donauüber⸗ 
gang, welche nicht eine ausſchließlich ruſſiſche Färbung tragen, 
Man meldet dem „Wanderer“ aus Bukareſt vom B. März: 
der Uebergang bei Braila wurde ſchon am 22. in Angri 
genommen. Die gegenſeitige Kanonade hat den ganzen Tag 
gedauert, und fünf oder ſechs Perſuche der Ruſſen am jenſei⸗ 
tigen Ufer Poſto zu faſſen, find mit Verluſt zurückgeſchlagen 
worden. Dieſe Verſuche wurden am 23. mit Tagesanbruch 
fortgeſetzt und wieder mehrere Abtheilungen mit blutigen 


Köpfen zurückgeworfen. Dies dauerte bis Mittag zwiſchen 12 


und 1 Uhr, wo die Türken den Rückzug anzutreten begannen, 
obwohl langſam und in ö Hierauf landeten die 
Ruſſen zwiſchen 4 und 7 Uhr Abends wenig beläfligt; ſelbſt 
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aber die Niederlage war dennoch im Stande, 


N 
i 


bei dem Kampfe um 6 Uhr in der Nähe von Matſchin verloren 
ſie kaum 25 Todte. Im Ganzen war der Uebergang bei Braila 
immer nicht ſehr theuer erkauft, denn der Verluſt der Ruſſen 
an Todten, von denen mehr als die Hälfte von den Wellen 
verſchlungen wurden, betrug am 22. und am 23. bis 1 Uhr 
Nachmittags nicht viel über 400. — Bei Galacz ſcheint Ge: 
neral Lüders noch weniger einen hartnäckigen Widerſtand ge⸗ 
funden zu haben f N 
Um ſo blutiger war der Uebergang an der dritten Stelle, 
oberhalb Tultſcha zwiſchen dieſer Feſtung und Iſaktſcha. 
Die Unternehmung leitete General ÜUſchakoff. Es galt, 
drei türkiſche, vortheilhaft poſtirte Batterien entweder ver⸗ 
ftummen zu machen oder mit dem Bajonette zu nehmen und 
da das Erſte bis Mittag nicht gelang, ſo wurde Nachmittag 
daß Zweite verſucht. Das erſte mit der gefährlichen Unter: 
nehmung beauftragte Bataillon wurde in weniger als 34 Mi⸗ 
nuten über die Hälfte vernichtet, einem zweiten Bataillon er⸗ 
ging es um drei Uhr nicht beſſer, und erſt dem dritten Bataillon 
elang es, feſten Fuß am jenſeitigen Ufer zu ſetzen. 
Inzwiſchen waren oberhalb und unterhalb des Kampf⸗ 
platzes andere Abtheilungen ruſſiſcher Infanterie und Kaval⸗ 
erie über den Strom gegangen, und nun entſtand ein ver⸗ 
zweifelter Kampf um die drei Batterien. Endlich mußten die 
Türken der Uebermacht weichen undes gelang ihnen, zwei Bat⸗ 
terien blos mit Verluſt von einer Kanone zu retten; dagegen 
wurden drei türkiſche Kompagnieen, welche die dritte Batterie 
bertheidigten, von den Ruſſen umzingelt und nach einem möre 
deriſchen halbſtündigen Kampfe zur Hälfte niedergemacht, zur 
Hälfte gefangen genommen und die Batterie erobert. Der 
Verluſt der Ruſſen bei dieſem Kampfe wird in zwei Privat⸗ 
briefen auf wenigſtens 1500 Todte angegeben. — Am 24. 
wurde der Kampf ſowohl bei Tultſcha als bei Matſchin mit 
großer, Erbitterung fortgeſetzt; die Türken verſammelten ſich 
in immer größeren Haufen bei dem letzten Punkte. Noch iſt 
über die Entſcheidung dieſes Kampſes nichts bekannt. 
An demſelben Tage, nämlich am 23., erlitten die Ruſſen in 
der Nähe des verhängnißvollen Oltenitza, zwiſchen Turtu⸗ 
kaja und der Ausmündung des Argis, eine der empfindlichſten 
Schlappen ſeit dem Beginne des Krieges. Merkwürdiger 
Weiſe wurden ſie an derſelben Stelle auch am 12. d. M. ge⸗ 
ſchlagen; aber der Verluſt von vorgeſtern übertrifft bei Weitem 
jenen in der erſten Schlacht vom vorigen Herbſte. Man giebt 
die Zahl der Todten und Verwundeten auf mehr als 2000 an! 
Es wird in dieſer Ziffer zweifelsohne viel Uebertriebenes ſein, 
en freudigen 
Eindruck, den der Donauübergang bei den Ruſſen und Grä⸗ 
koſlaven hervorbrachte, um ein Bedeutendes herabzudrücken. 
Es iſt noch ungen iß, ob die Ruſſen bei Oltenitza⸗Turtukaja 
Kun wirklichen Donauübergang oder nur eine Scheindemon⸗ 
Aration verſucht haben. 0 
Der „Oeſterr. Soldatenfreund“ enthält einen ausführ⸗ 
lichen Bericht auf Grund ruſſiſcher Angaben, dem wir, da 
dice meſſten Data bekannt ſind, nur nech Folgendes entneh⸗ 
men: „Bel Tultſcha hat General Uſchakoff auf den Tſchaiken 
der dritten Schiffsdiviſion mit dreizehn Bataillonen an Bord 
den Fluß überſchritten. Die dortigen Redouten wurden mit 
ſtürmender Hand, Sogar mit einem Verluſte von 350 Tod⸗ 
ten genommen. Die Türken vertheidigten ſich heldenmüthig 


000 


einen Donau⸗Uebergang bewerkſtelligt. 


| 


und ließen viele Todte und Verwundete am Platze, 11 Kang 
nen, 5 Offiziere und 100 Mann fielen den Ruſſen in die 
Hände. Hierauf öffnete das feſte Schloß Tultſcha dem General 
Uſchakoff die Thore. Der General hat am 24. die Dörfer am 
Beſchlepgebirge beſetzt und zwei Koſaken⸗Eskadronen nach 
Teliza vorgeſchoben, in dieſem letzteren von den Türken ohne 
Schwertſtreich verlaſſenen Orte wurde die Vereinigung mitder 
ruſſiſchen Snfanterte: Divifion des Generals Anrep, welcher 
die kleine Feſtung Iſaktſcha eingeſchloſſen hat, bewerkſtelligt. 
Auch der etwas feſtere Platz Matſchin wurde am 24. berannt 
und ſofort cernirt. Das Hauptquartier des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff befand ſich an jenem Tage in Gretſchi, einem Dorſe, 
1 5 unterhalb Matſchin auf der Straße nach Hirfowa 
iegt. Br 
Am 24. und 25. März waren auf den bezeichneten Punkten 
49 Bataillone Infanterie, 4 Kavallerie-Regimenter 160 Ge⸗ 
ſchütze mit 4500 Artilleriſten und 1 Sappeur⸗Bataillon auf: 


geſtellt. Dieſen ruſſiſchen Streitkräften ſtanden in Babadagh 


10,000 Mann, Hirſowa 4000 Mann und am Trafanswalle 
(Tſchernawoda, Karaſſu und Kuſtendſchi) 16,000 Mann mit 
30 Kanonen entgegen. Muſtapha Paſcha hat ſein Haupt⸗ 
quartier in Babadagh. ar 
Aus der Dobrudſcha berichtet man, daß die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen, unter General Oukanoff, vor Koſtendſchi ſtehen. Mus 
ſtafa Paſcha ſammelt ſeine Truppen in Karaſſu; die Rufen | 
aber rücken in drei Linien gegen den Trajanswall, und zwar 
von Hirſowa gegen Tſchernowoda, von Babadag gegen Ka⸗ 
raſſu und Koſtendſchi, dem wichtigen Hafenplatz. Die türk 
ſchen Forts, Schanzen und Wälle bei Matſchin am Ur 
der Donau ſchleifen die Ruſſen vollſtändig. Die ruſſiſchn 
Truppen aus Sebaſtopol und Odeſſa, welche am 23. März 
fünf ruſſiſche Dampfer unterhalb der Georgs-Mündung aus⸗ 
ſchifften, find am 25ſten in Babadag eingetroffen und haben 
die Flanke des Muſtafa Paſcha bedroht, fo daß dieſer zum | 
ſchleunigen Rückzuge genoͤthigt ward. Die mit Kühnheit und 
Präciſion ausgeführten Operationen der Ruſſen finden allge: 
meine Anerkennung; wie verlautet, find 45,000 Mann Ruf 
ſen in der Dobrudscha Die bei Ibraila geſchlagene Floß⸗ 
brücke iſt für das ſchwerſte Geſchütz fahrbar und beſteht aus 
60 mit Ketten in Verbindung geſetzten Schiffstheilen. 
General Engelhard ſetzte ſich am 26. März an der von 
Matſchin an der Donau ſtromaufwärts führenden Straße 
mit der Avangarde in Bewegung, beſetzte ohne Widerſtand 
die Dorfſchaften gegen Hirſowa und ſtand am 27ften mil 
18,000 Mann vor Hirſewa ſelbſt. Die Einnahme des ſeſten 
Schloſſes erfolgte nach achtſtündiger Beſchießung am 28ſten 
Mittags. Die Kanonen, Pulver, Kugeln und viele Lebend 
mittel fielen den Ruſſen in die Hände. Die Citadelle wurde 
von den Ruſſen beſetzt, die ruſſiſche Fahne aufgepflanzt und 
15 1 mit den Schlüſſeln des Forts nach Petersburg 
abgefandt. e 
Die Türken haben nun auch am 26. März die Offenſize 
ergriffen. Sali Paſcha hat die Furth bei Islas paffirt und 
bedroht das an der Mündung der Aluta gelegene feſte 11 
Turnul. Auch Muſſa Paſcha hat am 27ſſen bei Sili rin 
| Am 27ften und 
28 ten haben bei Kalafak, Kalaraſch und Turnul Gefechk 
ſtattgefunden. 70 5 9 9 490 
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Die bis Ende März gemachten Verſuche der Türken, die 
Donau zu überſchreiten, ſind ſämmtlich, nach mehrtägigen 
blutigen Gefechten, geſcheitert. f 
Man erwartet einen neuen Uebergang der Nuffen über die 
Donau zwiſchen Taſaritza und Siliſtria; wozu bereits alle 
Vorbereitungen getroffen ſind. 
—— 5 


— 


Pevurfchland. 
} Preußen. 
Nach Allerhöchſter Kabinetsordre vom 2. März follen das 
bteund Öte Armeecorps, jedes für ſich, große Herbſtübungen 
abhalten, an welcher die Landwehr⸗Infanterie und Kavallerie 
theilnehmen wird. Die Zuſammenziehung der Corps ſoll jo 
kiel als möglich im Mittelpunkte der Standquartiere der Trup⸗ 
pen ſtattfinden. 
Die bei den Truppen angeſtellten Rechnungsführer führen, 
laut Allerhöchſtem Erlaß vom 16. Februar, künftig den Titel 
„Zahlmeiſter“ und gehören zu den oberen Militair⸗Beamten 
it Offiziers⸗Rang. Die Reſerve⸗Rechnungsführer führen 
bon jegt ab den Titel: „Zahlmeiſter⸗Aſpiranten.“ 
Berlin, den 3. April. Vorgeſtern wurde eine die Ver⸗ 
handlungen mit Oeſterreich betreffende Konſerenz des Miniſter⸗ 
präſidenten, der Generale v. Gröben, v. Gerlach und des 
öſterkeichiſchen Feldzeugmeiſters v. Heß gehalten. Geſtern 
af der Herzog von Meklenburg⸗Strelitz aus Petersburg als 
Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens des Kaiſers von 
Rußland hier ein. | 
Berlin, den 3. April. Se. Mafeſtät der König haben 
2000 rtr. bewilligt, um daraus den kleinen Leuten in der 
Senne (Weſtphalen) den Ankauf von Kühen durch zinsfreie 
in mäßigen Raten zu erſtattende Vorſchüſſe zu erleichtern. 
Bromberg, den 2. April. Zwei ruſſiſche Offiziere in 
Cioilkleidern find hier angekommen, um die hier in Beſchlag 
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genommenen Waffen in Empfang zu nehmen und weiter zu. 


befördern. Die Aufhebung der Beſchlagnahme hat ihren 
Grund darin, daß die betreffende Waffenſendung, als in 
Rücksicht auf die Parität die preußiſche Regierung den Tranfit 
von Waffen verboten, bereits die preußiſche Grenze über: 
ſchritten und ſich innerhalb Preußens auf dem Wege nach 
Rußland befanden. 7 
3 er Baden. 

Die Regierung hat zwar die Verordnung vom 7. Novbr. 

1853 und das proviſoriſche Geſetz vom 24. Juli 1852, betref⸗ 


fend die polizeiliche Strafgewalt der Bezirksämter, aufgeho⸗ 


ben, dafür aber durch eine beſondere Inſtruction den Kirchen⸗ 


rechnern bei eigner Haftbarkeit unterſagt, eine Anweiſung des 


Hberhirten oder einer kirchlichen Stelle zu beachten, und die 
0 Beamten find angewieſen, jede Ausübung bifchöfliher Befug⸗ 

niſſe mit Gewalt zu hemmen. Der Erzbiſchof hat gegen dieſe 
Vorkehr zum Schutze der Staatsordnung gegen erzbiſchöf⸗ 
liche Eingriffsverſuche“ remonſtrirt. — Der Erzbiſchof bat 
übrigens wieder mehrere Pfarreien verliehen, zum Beweiſe, 
daß er ſein Syſtem nicht aufzugeben gedenkt. = 

9 Oe ſt erreich. 5 
Wien, den 1. April. Das an der ſüdöſilichen Grenze 


| des Reiches  atıfgeftellte Obſervations Korps ift nun in ſeine 
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Vertheilung der Priſen. 


Stationen vollſtändig eingerückt. — Man erwartet jetzt ein 


kaiſerliches Manifeſt des Inhalts, daß Oeſterreich die von 


Rußland gethanen Schritte mißbillige, aber entichloffen it, 
mit dem übrigen Deutſchland neutral zu bleiben. 


Frankreich. 6 
Paris, den 31. März. Der Kaiſer empfing geſtern eine 
Deputation der bedeutendſten Handelskammern, welche zu 
erfahren wünſchten, ob die bevorſtehenden Kriegsereigniſſe 
die große Ausſtellung von 1855 vereiteln würden. Der Kar: 
ſer antwortete, daß er, weit entfernt, dieſem Vorhaben zu 
entſagen, vielmehr die Erweiterung des Ausftellungs= Ger 
bäudes angeordnet habe. 
über die Geſinnung Oeſterreichs habe er alle Urſache zu hof⸗ 
fen, daß der Krieg nicht von langer Dauer ſein werde; jeden⸗ 
falls werde aber die Ausſtellung ſtattfinden. n 
Paris, den 31. März. Der Erzbiſchof von Paris hat 


einen Hirtenbrief erlaſſen, der in allen Kirchen feiner Diözoöſe 
öffentliche Gebete anordnet, um Gottes Schutz auf die nach 


dem Orient ziehende franzöſiſche Armee herabzurufen. 
Paris, den 2. April. Die Truppeneinſchiffung nach dem 
Orient wird mit dem größten Eifer betrieben. 
wird im großartigſten Maßſtabe betrieben werden und Frank⸗ 
reich und England werden noch ganz andere Opfer bringen. 
müſſen, als man anfangs geglaubt hat. Das erſte nach der 
Türkei abgegangene Convoi führt 20078 Mann u. 365 Pferde. 
Aus Marſeille find ſeit zwei Tagen 30 Handelsſchiffe mit Ma⸗ 
terial, Artillerie u. ſ. w. abgegangen und noch andere flehen 
im Begriff abzugehen. I 
At alien. f 
Rom, den 22. März. In den hieſiger Kirchen haben die 
üblichen Buß⸗ und Faſtenpredigten ihren Anfang genommen. 
In der Kirche Santa Maria in Villicella predigte der Kapu⸗ 


ziner Antonio da Brescia hauptſächlich gegen den Kommunjis⸗ 


mus, und ſagte, Rom ſei voll von Feinden des Glaubens, aber 
noch voller von gefährlichen Freunden und Vertretern der 
teufliſchen Lehren des Kommunismus. Nachdem ihn aber 


ein anonymer Brief mit dem Dolche bedroht batte, hielt er es 
für gerathen zu ſchweigen und feine Miſſion einem andern zu 


überlaſſen. Er iſt in aller Stille abgereift, 


1 
Großbritanuten und Nrland. 


London, den 1. April. Die Kriegserklärung der königin 
wurde geſtern einem alten Brauche gemäß von der Börſentreppe 
herab durch die City-Behörden laut verleſen. Ein paar tau⸗ 
ſend Menſchen, die durch 
riefen ein dreimaliges Hurrah. > 

London, den 1. April.“ Die Adreſſe in Antwort auf die 
königliche Botſchaft, daß der Krieg erklärt fer, iſt in beiden 
Häuſern einſtimmig angenommen worden. Ri 9 

In der geſtrigen Geheimrathsſitzung wurden mehrere Ver⸗ 
fügungen erlaſſen. Die erſte verkündigt die Repreſſalien ge⸗ 
gen alle ruſſiſchen Schiffe. Die zweite verbietet, daß kein engl. 
Schiff nach Rußland verklaren darf und auf alle ruſſiſchen 
in britiſche Häfen einlaufenden Schiffe Embargo zu legen iſt. 


Die dritte geftattet den ruſſiſchen Schiffen eine Friſt von ſechs 
Die vierte beſtimmi . 


Wochen zur Ladung und Abfährt. 


r 


Nach den neueſten Nachrichten 


Der Krieg 


das Spektakel angezogen waren, 


N 
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Dem Vernehmen nach ſoll die Armee um weitere 30000 
Mann verſtärkt werden. r ö 


Rußland und Polen. 
Petersburg, den 25. März. Laut Nachrichten aus 
Reval ſaß bei Baltisport ein engliſches Kriegsdampfſchiff im 

Eiſe feſt und iſt erſt nach vieler Mühe und Anſtrengung wieder 
frei geworden. — In Finnland werden ungeheure Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um an der Meeresküſte Maſſen von Trup⸗ 
pen zu konzentriren. Die Infanterie wird auf Wagen, die 
den Fuhrwerksbeſitzern mit Gewalt genommen werden, trans: 
portirt. Die Gebirgsbewohner haben ſich in Folge eines Auf⸗ 
rufs des Gouverneurs zum Schutze Finnlands bewaffnet. 
An allen geeigneten Punkten iſt ein Wachtſchiff poſtirt, und an 
verſchiedenen Orten ſind große Verpflegungshäuſer errichtet. 

Von der Regierung iſt der Befehl gegeben, die Vorſtädte 
von Reval und die Weſtbatterie zu demoliren, wozu auch bes 
reits geſchritten wird. Alle Behörden ſind mit ihren Archiven 
und Kaſſen angewieſen nach Weißenſtein aufzubrechen. 

Das ohnehin faſt unbezwingliche Sebaſtopol wird auch auf 
der Landſeite aufs ſtärkſte befeſtigt. Alle Forts ſind bomben⸗ 
feſt und mit Geſchützen vom ſchwerſten Kaliber verſehen. Um 
die Stadt von der Landſeite zu ſchützen, wird an einem ver⸗ 

ſchanzten Lager für 30000 Mann Tag und Nacht gearbeitet. 
Bedeutende Transporte mit Geſchütz und Proviant find nach 
Anapa und nach Redut⸗Kale abgegangen. Der gefangene 
Kapudan Paſcha iſt von ſeinen bei Sinope erhaltenen Wun⸗ 
den gänzlich wieder hergeſtellt, ohne daß ſein faſt ganz zer⸗ 
ſchmettertes Bein hätte amputirt werden dürfen. Er fährt 
faſt täglich mit ſeinen beiden Leidensgefährten, den zwei an⸗ 
deren Admiralen, ſpazieren. A 

Alle Bewohner der Meeresküſte von Beſſarabien, Taurien 
und der Krimm, welche keine Waffen führen können, verlaſſen 
ihre Heimgth, um den täglich mehr anwachſenden Truppen; 
maſſen Platz zu machen. Daſſelbe geſchieht auch an den 
Plätzen an der Küſte des finniſchen Meerbuſens, wo beſonders 
die Weiber und Kinder ihre Wohnſtätte verlaſſen und ins 
Innere des Landes überſiedeln, um die Vertheidigung der 
Seeplätze zu erleichtern. 8 

Türkei, g 

Konſtantinopel, den 20, März. Hier treffen fortwäh⸗ 
rend irreguläre Truppen ein, die bis auf weiteres kaſernirt 
werden, denn Omer Paſcha hat erklärt, ſie ſeiner Armee nicht 
einverleiben zu wollen, da ſolche Horden auf ihrem Durchzuge 
durch Rumelien während des Winters genug Schaden ange⸗ 
richtet hätten. — In dieſen Tagen war hier das Gerücht ver⸗ 
breitet, ein ſtarkes ruſſiſches Geſchwader ſei aus Sebaſtopol 
‚ausgelaufen, um in Odeſſa ein Trupvenkorps einzuſchiffen. 


Mit der Ausweiſung der ruſſiſchen Unterthanen aus dem 
Gebiet der Pforte wird es nun Ernſt. Bis zum 10. April, 


müſſen fie ihre Paß⸗Angelegenheiten geordnet und bis zum 
29. April die Türkei verlaſſen haben. Eine ähnliche Maß⸗ 
regel ſoll den Griechen drohen.“ Die Hauptſtadt allein be⸗ 
herbergt deren an 15,000, darunter eine Menge Banditen⸗ 
fel 15 Abreiſe des Sultans iſt nunmehr auf den 5. Mai 
eſtgeſetzt. . N 

Konſtantinopel, den 27. März. Der Pforten⸗Ge⸗ 
ſandte in Athen, Reſſat⸗Bey, welcher Athen am 21. März 


5 


verließ, iſt zu Konſtantinopel eingetroffen. Der hieſige grie⸗ 
chiſche Geſandte, Metaxas, hat ſeine Päſſe erhalten. 
Die Flotten der Weſtmächte find. in's Schwarze Meer aus- 
gelaufen; ihr Lauf ſoll nach Varna gerichtet ſein. ya 
Das Oberhaupt der türkiſchen Prieſter, der Scheiksul⸗ 
Islam, hat feine Entlaſſung erhalten. Arif⸗Efendi, 
Mufti und Ausleger der muſelmänniſchen Geſetze, bat feine 
Stelle erhalten. Bekanntlich machte der Entlaſſene Schwie⸗ 
rigkeiten bezüglich der von den Weſtmächten verlangten Re⸗ 
formen. — Auch der Miniſter-Präſident Rifaat Paſcha iſt 
entlaſſen; derſelbe iſt durch Schakib-Effendi erſetzt worden. 
TCages⸗ Begebenheiten. 9275 


Im Hirſchberger Kreiſe, namentlich in den Dörfern Herm 
dorf unt. K., Warmbrunn und Petersdorf waren ſeit einigen 
Wochen eine Menge preußiſche von Blei gefertigte Sechſer⸗ 
ſtücke im Umlauf. Einem Aufſichtsbeamten iſt es nun ge⸗ 
lungen, den Anferkiger dieſes falſchen Geldes in der Perſon 
des zu Petersdorf wohnenden Maurergeſellen Wennrich zu 
ermitteln. Es wurden bei der bei ihm abgehaltenen Haus⸗ 
ſuchung mehrere falſche Silbergroſchen und Sechſer, ſo wie 
die zur Anfertigung dieſer Münzen gebrauchten Geräthſchaf⸗ 
ten vorgefunden. Wennrich, der fein Vorhaben bereits ein⸗ 
geſtanden hat, wurde mit ſeiner mitſchuldigen Frau verhaftet 
und der betreffenden Behörde zur Unterſuchung überliefert, 

Breslau, den 28. März. Der hier inhaftirte Tage⸗ 
Arbeiter Suchantke hat, angeblich, weil er nicht ſatt zu een 
bekommen und alſo lieber hingerichtet werden, als verhün⸗ 
gern wolle, das Geſtändniß abgelegt, daß er vor mehr al 
zehn Jahren in Poſen, wo er Arbeit geſucht, mit einem ge⸗ 
wiſſen Schorſch bekannt geworden, und mit dieſem in Ge 
meinſchaft einen ihm unbekannten Mann in der Nähe der 
Stadt ermordet und beraubt habe. Nähere Nachforſchungen 
haben ergeben, daß wirklich vor 13 Jahren ein Regierung 
Süpernumerarius auf dem Wege von einem Kaffeehauſe nach 
der Stadt ermordet und beraubt worden ift, daß aber der 
ſonſt ganz unbeſcholtene Artillerie-Unterofftzier Engelhard, 
der mit jenem nach dem Kaffee gegangen, aber ohne ihn zus 
rückgekehrt war, in den Verdacht des Mordes gekommen war, 
aber aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen werden mußte. 
Derſelbe wurde aus dem Regimente entlaſſen und begab ſich 
fort Konſtantinopel. Schorſch iſt 1846 im Gefängniß gen 

orben. FM 

In der Mafhinen-Bau:Anftalt des Kommerzientatbt 
Borſig in Berlin iſt ſoeben die fünfhundertſte vokomotive fel- 
tig geworden. Eine einzige Lokomotive koſtet an 15000 rtbl 
woraus man einen Schluß auf den Geſchäftsumfang dieſet 
Anſtalt machen kann. Herr Borſig wird zur Feier dieſeh 
Ereigniſſes feinen ſämmtlichen Arbeitern im Kroll ſchen Ei 


bliſſement ein Feſt geben, für welches er 2000 Couverts be. 


ſtimmt hat. BR 

Die Stadt Schwetz, welche durch die Fluthen der Weichel 
aufs neue überſchwemmt und fo. gut wie vernichtet iſt, hal 
nicht die Kräfte zu einer nothwendig gewordenen Ueberſſede“ 
lung nach den nächſten Uferhöhen. Es hat ſich daher eine 
Baugeſellſchaft für das unglückliche Schwetz gebildet, in die 1 


j 
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nan durch Zeichnung einer Aktie von 10 Thlr. eintreten kann, 
velche durch Aktien und zu hoffende Geſchenke einen Baufonds 
‚ubilden entſchloſſen iſt, um den Aus⸗ und Neubau der Stadt 
ulßıdern. Das Bedürfniß iſt ſchreiend. Kein Haus iſt un: 
hecchädigt, 22 jo ſchwer, daß fie haben geſchloſſen werden 
mülſen, darunter die Mädchen- und Armenſchule. Das Bau⸗ 
Somite veröffentlicht daher die dringende Bitte, das Untere 
nehmen durch beliebige Beiträge zu unterſtützen. Möge der 
Ntotheuf für fo viele Unglückliche nicht unerhört verhallen! 


Auch im Königreich Polen hat die Ueberſchwemmung der 
Weichſel große Perheerungen angerichtet und ſelbſt Berluite 
bon Menſchenleben herbeigeführt. In dem Dorfe Buſin 
rettete man zwei Perſonen, welche 10 Meilen weit auf einem 
Dache angeſchwommen kamen. Vater, Mutter und Bruder 


waren mit ihnen zuſammen auf dem Dache geweſen, fie 


wren aber von ihnen getrennt worden, weil das Dach aus⸗ 


einander ging. Eine gerettete Frau war von einer Katze, die 
ſich auf ihren Kopf geſetzt und davon nicht wegzubringen war, 
fürhterlic) zerkratzt. In den Niederungen ſah man unzählig 
sul Vieh, Pferde und Schafe, auf dem Eiſe ſchwimmen. 


WVd̈lTDDieer letzte Meran. 
5 Hiſtoriſche Novelle von L. Leſſin. 


Hase 2. 
ok f Um die Fenſter, um die Wälle 
1 Breitet ſich ein ſchwarzer Schleier. 


Byron. 


Die Herolde des Frühlings hatten ſich eingeftellt-auf Flur 


und Wald. Schon ertönten aus den grünenden Sträuchern 
fröhliche Chöre beſiederter Sänger, ſchon hingen an den Zwei⸗ 
gen der Bäume ſchwellende Knospen und neugierig ſchlugen 
Anger und Flur tauſend Blüthenaugen auf. Zwar hatte der 
mächtige Föhrenwald ſchon theilweiſe fein grünes Gewand an⸗ 
gelegt, doch war es noch nicht dicht genug eine Reiterſchaar zu 
verbergen, die eben in ihn hineingeritten war. Es war noch 
früh am Tage, der Thau blitzte nah auf allen Blättern und 
die ftattlichen Zinnen einer über den Wald emporragenden 
Burg funkelten im Morgenſonnengolde. Dieſes Schloß ſchien 
der Zielpunkt des Reitertrupps zu fein, der aus mebreren 


Rittern und deren Dienern beſtand. Die feurigen prachtvoll 


aufgeſchirrten Pferde der Herren deuteten an, daß dieſe ſehr 
hochgestellte Perſonen ſein mußten, namentlich ſchien der eine, 
ein Jüngling im Anfang der zwanziger Jahre, der Vornehmſte⸗ 
von allen zu fein. Er trug ein ſchwarzes Sammtgewand, 


deſſen goldene Säume mit Adlern durchſtickt waren, in ſeinem 


jugendlichen Antlitz paarten ſich Habgier und Lift. Er ſchien 
ſich auch feiner Würde wohlbewußt zu fein, es zeigte ſich dies 
in feiner ſtolzen Haltung und feinen gebietenden Blicken. Er 
hielt einen Augenblick ſein Roß an, ſchirmte mit der Hand ſeine 


Augen vor den Sonnenſtrahlen, und fragte, nach dem in der 


einen grauköpfigen wettergehärteten Alten: 5 
Dies alſo ift die Reſidenz meines durchlauchten Vetters?“ 


k 
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Ferne emporragenden Schloſſe blickend, einen der Diener, 


„Ja, guädiger r 


a eng 


begann ungeduldig zu werden: 


„Weißt Du das auch gewiß?“ 8 

„Ich kenne ſie wie mich ſelbſt. Ich war ja nach der Schlacht 
bei Liegnitz als Abgeſandter bei Eurem Oheim, um demſelben 
die Trauerkunde von dem Tode Eures edlen Vaters zu bringen.“ 

„Ach ja, ich erinnere mich,“ verſetzte der Herr, und wandte 
ſich von dem Diener ab, einem der Herren zu: „Du wirſt mir 
doch Dein Wort halten, Zedlitz?“ 

„Zweifle nicht daran,“ entgegnete der Angeredete, ein voll⸗ 
kräftiger junger Mann, deſſen Geſichtsausdruck die reinſte 
Offenheit war. „Du könnteſt mich dadurch nur beleidigen.“ 

„Das thäte mir leid, Freund, und doppelt, Angeſichts die⸗ 
ſer Stammburg meiner heiligen Ahnen.“ 

„Ihr mögt es Thorheit ſchelten, oder wie Ihr ſonſt wollt,“ 


ſagte Zedlitz, „aber mir flößt der Anblick dieſer alten Veſte 


eine nicht zu beſchreibende Beſorgniß ein. Dieſe Thüren kom⸗ 
men mir vor, wie opferluſtig umherſpähende mordgierige 


Rieſen.“ 


„Pah, Thorheiten!“ verſetzte der Erſtere. „Was meint 
Ihr, Werſowitz?“ i 
Der Angeredete, ein hoher ſtarker Jüngling, mit ſchönem 
Antlitz und muthſprühenden Augen, wandte ſich lachend nach 
dem Sprecher, die dichten dunklen Locken aus dem Geſicht 
ſchüttelnd: f 
„Zedlitz, Dich faſſen wohl die Spuckgeſtalten einer krank⸗ 
haften Einbildungskraft. Von der hohen Schule zu Paris 
art kehren und an Ahnungen und Geſpenſter glauben, iſt 
ark.“ Ä 
„Ihr feid alleſammt thörichter als ich,“ verſetzte ein klein 
wenig unmuthig Zedlitz. „Glaube ich auch an Ahnungen, ſo 
doch nicht an Hexen und Träume wie Ihr.“ = 
„Von dergleichen Unſinn haben uns allerdings die 
Abalärds kurirt;“ fügte Werſowitz hinzu. 5 
‚ „Ungläubige, Freigeiſter, Ketzer!“ ſagten dieübrigen Ritter 
im Chorus. b 2 
Werſowitz und Zedlitz lachten laut auf, und ſchweigend ritt 
ſodann der ganze Trupp immer tiefer in den Wald hinein. 
„Wie es ſcheint, wird ſich bald die Wahrheit der Zedlitz'⸗ 
ſchen Behaußtung beweiſen laſſen,“ nahm Werſowitz nach 
einer Weile den Faden des Geſprächs wieder auf und deutete 
dabei ohnfern vor ſich zur Seite des Weges. Aller Blicke 
folgten der Richtung von Werſowitz Finger, und die Meiſten 
beſchlich ein unheimliches Gefühl, als ſie den bezüglichen Ges 
genſtand erblickten. Hinter einer breitſtämmigen Eiche her⸗ 
vor kam ein ſo ſonderbar gekleidetes Weſen gehuſcht, daß es 
wahrlich Mühe koſtete, ein altes Weib zu erkennen, die ſich 
am Wege niederkauerte und ihr häßliches runzelvolles Antlitz 
mit den ſtechenden Augen erwartungsvoll nach den Herren 
richtete. Werſowitz ritt dicht an ſie heran, bog ſich zu ihr nie⸗ 
der und ſagte: 
„Alte, willſt Du uns für Geld und gute Worte die Zukunft 
enthüllen?“ ö 8 
„Wenn Ihr, an die geheimen Offenbarungen der Natur 
glaubend, meiner Wiffenfchaft nicht ſpottet?“ verſetzte mit 
ſonderbarer Betonung die Alte. s es 
„Gut. Nun ſage, was uns auf jener Burg erwartet?“ 
Die Alte ſchwieg und ſchaute bald den Frager, bald die an⸗ 5 
deren Herren mit geheimnißvollen Blicken an. Werſowig 
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„Wird's bald?“ drängte er. „Oder denkſt Du, wirwoll⸗ 

ten Dir Deine Weisheit umſonſt abnehmen? Da, nimm! 

And laß dieſen goldenen Schlüſſel die Pforten Deines Wiſſens 

öffnen.“ Er warf ihr bei dieſen Worten ein Goldſtück in den 
Schooß, welches die Alte haſtig einſteckte. 

„Ueber die ſtolzen Zinnen breitet ſich ein Leichentuch,“ ſagte 
ſie. „Und Ihr kommt zurecht zum Todtenmahl. Schande 

und Verbrechen erben den Mord.“ 

„Schweig, alte Unke, mit Deinem aberwitzigen Geſchwätz!“ 
unterbrach ſie heftig der Vornehmſte. „Oder ich bezahle Dir 
Deine Verleumdungen mit kaltem Stahl.“ 

„Was fragt Ihr erſt,“ verſetzte ſie furchtlos, „wenn Ihr 
Furcht vor meiner Antwort hegt? Gehabt Euch wohl und 
ſeid recht vergnügt, wenn Ihr's könnt.“ Mit dieſen Worten 
erhob fie ſich und wollte in den Wald hineingehen, warf aber 
zuvor noch einen langen höhniſchen Blick auf die Ritter und 
verſchwand dann zwiſchen den dichten Bäumen, als hätte ſie 
die Erde verſchlungen. Die Herren blickten ſich ſammt und 
ſonders mit beſorgt fraglichen Blicken an, und ritten, in düſte⸗ 
res Schweigen verſenkt, weiter. Das eben Vorgefallene hatte 
ſie mehr oder weniger verſtimmt, nur nicht den Führer der 
Schaar, deſſen tiefgeheime Kombinationen die Epiſode nur 


momentan zu unterbrechen vermochte. Es war dies Prinz 


Conrad von Liegnitz, ein Sohn Herzog Heinrich des From⸗ 
men, der, mit mehren gleichgeſinnten Freunden von der Hoch⸗ 
ſchule zu Paris zurückkehrend, den ihm beſtimmten Biſchofs⸗ 
Stab in den Winkel lehnte, um lieber nach dem weltlichen 
Zepter zu greifen. Auf die Uneinigkeit ſeiner Brüder bauend, 
hoffte er ihnen mit Liſt oder Gewalt einen Theil des väterlichen 
Erbes zu entreißen, und zu dieſem Behufe auch machte er auf 
feiner Heimreiſe den Umweg, um feinen Oheim, den mächti— 
gen Herzog von Meran, für ſeine Zwecke zu gewinnen. 

Die Mehrzahl der Ritter, oder vielmehr Junker, war in 
der ſüßen Hoffnung geweſen, auf dem Schloſſe des Herzogs 
von Meran einige frohe Tage zu vollbringen, nun aber war 
ihnen dieſe Freude durch die geheimnißvollen Worte der alten 


Hexe getrübt worden. Nur Werſowitz hatte die ganze Sache 


als Scherz betrachtet. Als er daher die mehr oder weniger 
verſtörten Geſichter ſeiner Gefährten anſah, brach er in ein 
ſchallendes Gelächter aus. 

„Nun, das muß ich geſtehen! Eklatanter konnte ſich Zedlitzs 
Behauptung nicht bewahrheiten. Schämt Ihr Euch denn 
gar nicht, alte Kerle die ihr ſeid?“ 

„Laß uns zufrieden;“ murrten Einige unwillig. 

„Dort iſt eine Lichtung, welche, wie es mir ſcheint, ein Bach 
durchfließt,“ ſagte nach einer Pauſe Conrad, aus ſeinem Nach⸗ 
finnen emporfahrend. „Dort wollen wir eine Weile raſten. 
Wir ſowohl, als auch unſere Pferde, bedürfen der Erholung. 
Auch iſt es zweckmäßig, wenn wir ein wenig geſäubert vor 
meinem durchlauchten Vetter erſcheinen; er iſt eben ſo ſtolz, 
als feine Töchter ſchön fein ſollen.“ 7 
3 1155 wollte ſchon denſelben Vorſchlag machen,“ verſetzte 
edlitz. 8 


„Und hättet Ihr, mein Prinz, nicht Luſt um eine der Prin⸗ 
zeſſinnen zu 570 fragte Werſowitz. 

„Noch verſpüre ich zu dergleichen nicht die geringſte Luſt. 
Auch ſind mir die Meran nicht glückbringend genug.“ 


410 


ſer, ein hoher prächtig gekleideter Mann, aus deſſem barver, 


zerſtreut. 


Boleslaus ſollt Ihr mir eben ändern und lenken helfen, 9 


den ſein ſollt. Jetzt macht es Euch ſo bequem und angeneh 


„Und doch wollt Ihr ſeine Hülfe nachſuchen?“ 
„Weil fein Wort gewichtig genug in die Wagſchaale meiner 
Zukunft fallen dürfte. Er ſteht bei Fürſten und Herren i 


Eile, um mindeſt noch undurchnäßt das Schloß zu erreichen; 
aber dies gelang ihnen nur zur Hälfte, denn als fie den feile 
anſtrebenden Schloßberg hinanritten, öffnete über ihren 
Häupten ein gewaltiger Platzregen ſeine Schleußen und über⸗ 
ſchüttete fie redlich. Endlich donnerte die ſchleunig herabge⸗ 
laſſene Zugbrücke unter den Hufen der Roſſe, und die Herten 
ſprengten, ſo ſtolz es ihnen ihre triefende Situation erlaubte, 
in den Schloßhof, wo mehrere reichgekleidete Diener fie ber 
willkommten und zu dem Herzog von Meran geleiteten, Die 


brämten Antlitz ein paar feurige Augen ſehr begehrlich blißzten, 
empfing den ſeltenen Beſuch eben ſo überraſcht, als ſichtlich 
* 1 00 


f i a 
„Nehmt Platz, Ihr Herren! und laßt es Euch bei ae 
ſein. Eliſabeth!“ wandte er ſich zu einer großen ſchönen 
Dame, feiner Gemahlin, „trage Sorge, daß unſere Gäſte 
nicht Mangel leiden. Aber was verſchafft mir die Ehre ur 
ſeltenen Beſuchs, mein werther Vetter?“ 3 
„Ich komme, in der wichtigſten Angelegenheit meine 
bens Eure Hülfe zu erflehen.“ 100 
„Meine Hülfe, Ihr?“ fragte verwundert der Herzog. 3 
„Gewiß. Ich habe Chorrock und Biſchofſtab bei Seite ge, 
legt und will nach Schwert und Zepter greifen.“ 2 1 
„Bravo!“ rief der Herzog, in die Hände klatſchend. „Dab 


heiße ich doch wie ein Mann gefprochen, Laßt beten und Mei 


leſen, wer dazu Neigung fühlt, und genießet die Freuden des 
Lebens als Mann und Fürſt. Aber was wird Eure Multe 
was werden Eure Brüder dazu ſagen?“ — 
„Vor dem Heinrich habe ich keine Bange; er hat ein zu wwe 
ches Herz, und taugte weit eher zum Beter, als zum Gebe 
ter. Und das Herz der Mutter und den ſtarren Sinn del 


Herzog.“ 1 . 
„Top, es ſei. Ich gebe Euch mein heiliges Fürſtenwol 
mich Euer fo anzunehmen, daß Ihr mit meiner Hülfe zuftl | 


als möglich. Eine ſehr wichtige Pflicht ruft mich auf e 
kurze Zeit von hinnen; bald kehre ich wieder, und dann wollt 
wir das Nähere beſprechen. Ihr kommt von der hohen Schu u 
zu Paris und werdet darum viel zu erzählen wiſſen. Eli 
beth! vernachläßige meine werthen Gäſte nicht. Heda, J 2 
faulen Schlingel,“ rief er einigen aufwartenden Dienern iu 
„beeill Euch, ſonſt — Zur Tafel, meine Herren, zur Tafel 

„Und willſt Du uns wirklich heute verlaſſen, Otto e 
Elifabety, die Hände ihres Gatten erfaſſend und ihm flehend 
ins Auge blickend. „Mir iſt ſo bang. Bleibe bei uns!“ 


N | N i ? ; a, 
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Ic kann nicht, mein Täubchen, mich ruſt die Pflicht. 
Giwiß werden unſere werthen Gäſte Deine Beſorgniſſe zu zer⸗ 
fiteuen ſuchen und Dir die Zeit bis zu meiner Wiederkunft 
verfügen,“ Er ſchloß fie in ſeine Arme, aber ſeine Umarmung 


Gattin. ä { s 
1000 Du nicht von den Kindern Abſchied nehmen?“ 
jmagie ſie. ; 2 

„Wozu? Ich kehre ja bald zurück. Gehabt Euch wohl, 
Ihr Herren!“ 

Klirrenden Trittes verließ er das Zimmer, und hald ver: 
nahm man den Hufſchlug eines davoneilenden Roſſes. 

he (Fortſetzung folgt.) 


s Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
N Sitzung am 17. März 1854. ; 
1. Bor die Schranken wurde gerufen der Inwohner⸗Sohn 


Joh, Chriſtian Schmidt aus Hermsdorf, welcher wegen eines 
Kufloffeldiebſtahls in Petersdorf angeklagt iſt. Er war des 
Wirgehens geſtändig, wurde, weil er wegen Diebſtahls ſchon ein⸗ 
anal beſtraft worden, im erſten Rückfalle auf Antrag des Kgl. 
‘ Staatsanwalls zu 6 Wochen Gefängniß, Verluſt der Ehren⸗ 

rechle auf 1 Jahr, Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben fo 
lange und zur Koſtentragung durch den Gerichtshof verurtheilt. 

J. Der Tagearbeiter Heinrich Tippelt aus Marſchendorf 

in Böhmen hat in einem Kaufladen zu Schmiedeberg ein Packet 

Zümober entwandt; noch abgelegtem Geſtändniß verurtheilte 
N 1 0 Gerichtshof zu einer Woche Gefängniß und der Koſten⸗ 

ragung. 0 
3. Die unverehelichte Johanna Chriſtiana Kluge aus Per 

tersdorf verurtheilte der Gerichtshof wegen geſtändlich verübten 

Belruges unter Angabe unwahrer Thatſachen und wiederholter 

Unterſchlagungen zu 1 Monat Gefängniß und dem Verluſte der 

Ehrenrechte auf 1 Jahr. 

4. Der ſchon beſtrafte Tagearbeiter Ernſt Menzel aus 
11553 wurde wegen Zuwiderhandelns gegen die bei Stellung 
unter Polizei⸗Aufficht auferlegten Beſtimmungen zu 10 Tagen 
Geſangniß verurtheilt. : 

„ Die beiden Geſchwiſter Louiſe Geyer, 10 Jahr, und 
Heinrich Geyer, 12 Jahr alt, aus Crommenau, haben ge: 
meinſchaftlich 2 ſogenannte Kothſchaufeln, Erſtere aber außer⸗ 
dem noch ein Säckchen mit Zwiebeln geſtohlen. Des Vergehens 
geſtändig und nach erlangter Ueberzeugung, daß beide Ange⸗ 
klagte mit Unterſcheidungs⸗Vermögen gehandelt, wurde die Louiſe 
Geher zu 1 Woche und deren Bruder Heinrich zu 4 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

. Die unverehel. Henriette Schmidt aus Arnsdorf wurde 

wegen geſtändlicher Entwendung von 2 Metzen Kartoffeln mit 

1 Woche Gefängniß beſtraft. 8 

7. Das gegen den ſchon beſtraſten Inwohner Gottfried 
Diettrich aus Seiffershau eingeleitete Verfahren wegen un⸗ 
befugten Fiſchens in der Dorfbach wurde vertagt. r 

8. Wegen Landſtreichens und Abweichung von der Neiſeroute 
wurde der Kupferſchmidigeſell Johann Hoffmann aus Inſter⸗ 


burg zu 10 Tage Gefängniß und demnäachſtigen Unterbringung 


in einer Beſſerungs⸗Anſtalt verurtheilt. 

ö 9. Der wegen Holzdiebſtahls ſchon vielfach beſtrafte Tage: 
Löhnen, Joh. Carl Köhler aus Vogtsdorf, hat ſich eines der⸗ 
„gleichen Vergehens geſtändlich wiederum ſchuldig gemacht. Er 
wurde im 6. Rückfalle zu 8 Wochen Gefängniß und dem Per⸗ 


luste der Ehrenrechte auf 1 Jahr, ſo wie Stellung unter Poli⸗ 


zei⸗RNuſſicht auf dieſelbe Dauer verurtheilt. 


0. Der Tagelöhner Julius Guſtav Siebenhaar aus 


5 


ur 
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a 


mir toſtig genug, und vermehrte nur die Bangigkeit der 


. ee 


Hermsdorf, wegen Diebſtahls ſchon Amal beſtraft, hat aus einem 
offenen Garten einen Handſchlitten geſtohlen und denſelben an 
den Inwohner Ehrenfr. Liebig daſeldſt vertauſcht. Nach abge⸗ 
legtem Geſtändniß wurde der ꝛc Siebenhaar zu 6 Monat Ge⸗ 
fängniß, dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr, und Stellung 
unter Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange; der ꝛc. Liebig aber 
wegen ſich ſchuldig gemachter Hehlerei zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. : . 
1667. Ehe ⸗Jubila um. 5 

Der 29. März c. war für die Bindnerfche Familie zu 
Ludewigsdorf bei Löwenberg ein herzerhebender Tag. Die 
greiſen Eltern derſelben, namlich der Gedingegärtner J. Gott⸗ 
lieb Lindner und deſſen Gattin Anna Suſanna geb. Hoffe 
mann, beide über 84 Jahr alt und noch ziemlich rüſtig, 
feierten im engern Familienkreiſe und in ihrer Behauſung 
den Tag ihres am 28. Oktober 1791 geſchloſſenen und ſo⸗ 
mit nahe an 60 Jahre beſtandenen Ehebundes, wobei die⸗ 
felben mit einer Prachtbibel, als hochherzigem Bnadenge⸗ 
ſchenke unſerer allverehrten Landesmutter, freudig und de⸗ 
gluͤckend überraſcht wurden. Der freundliche Förderer dieſer 
Subelfeier, Herr P. Benner zu Löwenberg, Hochehrwürden, 
begleitete die Uebergabe des fo theuren Geſchenkes mit einer 
aus der Fülle feines Herzens kommenden und zum Herzen 


dringenden Anſprache, ſegnete das ehrwürdige Jubelpaae 


ein und empfahl es dem ferneren Schutze des Ullmächtigen, 
worauf die eigentliche Feier mit paſſendem Geſange endete, 
wie fie in ähnlicher Weiſe begonnen hatte g. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Pauline Otte. 
Eruſt Seidel, 3 
Freigutsbeſitzer in Nieder⸗Poiſchwitz. 
5 Verlobte. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

1674. Die am 4. April erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau, Dorothea geb. Prausnitzer, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, zeige ich hierdurch Freunden und entfernten 
Verwandten ergebenſt an. es 2 5 
Hirſchberg. M. Sarner, Kleider⸗Magazin⸗Beſitzer. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

1706. Todes ⸗ Anzeige. 
Heut früh 6 ½ Uhr farb hierſelbſt der Königl. Preuß. Major 
a. D. und Ritter, Herr M. Grünwald, nach kurzer aber 
ſchwerer Leidenszeit an Entkräftung im Alter von 72 Jahren. 
Ich erfülle eine Pflicht aufrichtiger Freundſchaft und Vereh⸗ 
rung für den Entſchlafenen, indem ich ſeinen entfernten Freun⸗ 


1660. 


s * 


den und Bekannten die betrübende Nachricht von dem Heim⸗ 


gange dieſes Ehrenmannes gebe. , 
Warmbrunn, den 4, April 1854. L. Graf Schaffgotſch. 


1690: Heute früh um „ 2 Uhr entriß uns der unerbütliche 


Tod unſere inniggeliebte Eliſabeth in einem Alter von 31 
Jahren an den Folgen des Scharlachſiebers. Dies zeigen wir, 


um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 


dung, ganz ergebenft an. 
Warmbrunn, den 5. April 1884. 
Friedrich Wiener. 


\ 


„ 


Ida Wiener geb. Gärtig. 


1689. Es ſchied am 23. v. Mis. aus dieſer Welt meine treue 
Gattin, Frau Johanne Juliane Käſe geb. Mehnert, 
in einem Alter von 64 Jahren 2 Monaten und 13 Tagen. 
Um ſtille Theilnahme bittend, widmet dieſe Nachricht allen 
Freunden und Bekannten = 
; Karl Käſe, Hausbeſitzer und Schleierweber. 
Voigtsdorf, den 6. April 1854. 
1651. Todes ⸗ Anzeige. KR 
Nach ſchweren und jahrelangen Leiden ſtarb heut Vormittag 
10 uhr unfere gute Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, die 
verwittw. Kantor Frau Maria Juliane Jungfer geb. 
Walter, in einem Alter von 75 Jahren, 4 Monaten und 
26 Tagen. 1 25 
Den Verwandten und Freunden der Verſtorbenen erlauben 
wir uns dies, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Den beiten Hafen haft Du beſegelt, ö 
Stürme und Unwetter haſt Du beſiegt, 
Diein Anker und Tau wird nun Dich wohl erhalten. 
Alt⸗Reichenau, den 1. April 1854. 
Die Hinterbliebenen. 


16414. des A nzeig 
Mittwoch den 29. März, Abends 57 Uhr, ſtarb nach Gok⸗ 
tes unerforſchlichem Rathſchluß ſanft nach langem Leiden unfre 
inniggeliebte Tochter, Schweſter, Gattin und Mutter, Frau 
Pauline Agnes Schreiber geb. Hiller, geweſ. Gattin 
des Mühlenbeſitzers und Oelfabrikanten Herrn Friedrich Wilhelm 
Schreiber zu Ulbersdorf bei Goldberg, in dem Alter von 
36 Jahren 9 Monat 28 Tagen. 5 
Wer die Entſchlafene kannte, deren treues Herz für Alle in 
Liebe ſchlug, wird unſerm gerechten Schmerz ſtille Theilnahme 


ſchenken, und ihrem Andenken eine Thräne der Wehmuth mit 


uns weinen. 
Göriſſeiffen, Flinsberg, Ulbersdorf, den 30. März 1854. 
Br 2 Die Hinterbliebenen. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
a (vom 9. bis 15. April 1854). 
Am Sonnt. Palmarum: Hauptpredigt u. Wochen: 
Communionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
i Nachmittagspredigt: 
Herr Predigtamts⸗Candidat Strauſſ. 


Dienſtag nach Palmarum: 
Faſtenpredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Mittwoch: Abendmahlsfeier der Confirmanden 
aus der Stadtſchule und den Privatanſtalten: 

g Herr Diafonns Trepte. 

yon RS Geboren. N N 
Hirſchberg. Den 14. März. Die Gattin des Königl. 

Gensd'armen Herrn Berndt, e. S., Ernſt Louis. — Frau Gaſt⸗ 
Wirth Schick, e. T., Eliſabet Ida Laura. 5 
Kunnersdorf, Den 2. März. Frau Tiſchler Gleisner, e. S., 
Ernſt Friedrich Hermann. — Den 18. Frau Fleiſchermeiſter 
Henſing, e. T., Auguſte Mathilde Emilie. — Den 23. Frau 
Inw. Siegert, e. S., Karl Daniel. Be 

Schwarzbach. Den 18. März. Frau Inw. Pohl, e. T., 
Marie Karoline. 


Gotſchdorf. Den 12. März, Frau Gartenbeſ. Rücker, e. T., 


Johanne Erneſtine. 


„„ 1 


Den 20. Frau Bauergutsbeſ. Effenberg in Egelsdorf, e. T. — 


Marie Charlotte, Tochter des Fabrikdrechsler Kollmann, J. 


Schildau. 
todtgeb. 


Den 1. April. Frau Gartenbef. Weiſt, e ©, 
Warmbrun n. Deu 12. März. Frau Fleiſchermſtr. Rüden, 


e. T., Bertha Marie Alwine Pauline. m 

Heriſchdorf. Den 9. März. Frau Hausbeſ. u. Maurergef 
Leßmann, e. S., Karl Friedrich Wilhelm. — Den 17. Fray 
Hausbeſ. u. Weber Hornig, e. T., Henriette Erneſtine. — Frau 
Weber Zimmer, e. S., Traugott Friedrich Wilhelm. — Den 27 
Frau Tagearb. Tſchorn, e. S., Louis Wilhelm Julius. 

Schmiedeberg. Den 3. März. Frau Strumpfwirker Alt⸗ 
mann, e. T., Anna Mathilde Antonie Joſepha. 

Landes hut. Den 23. März. Frau Böttchermſtr. Rasper, e. 
S. — Den 25. Frau Kutſcher Raupach zu Kreppelhof, e. T. — 
Den 26. Frau Lohnkutſcher Jenke, e. T. ! ; 

Friedeberg a Q. Den 9. März. Frau Schneidermeifter 
Neigenfind in Egelsdorf, e. T. — Den II. Frau Hausbeſiter 
Walter, e. T. — Den 19. Frau Hausbeſ. Wiesner, e. T. — 


Den 2. April. Frau Fleifhermftr. Opitz, e. T. 1 
Reichwaldau. Den 15. März. Frau Häusler Schubert, 
e. T., Erneſtine Henriette. RT 
Bolkenhain. Den 16. März. Frau Schuhmachermeiſter 
Breuer zu Ober-Würgsdorf, e. S. — Den 25. Frau Inwohner 
Kamler zu Nieder-Würgsdorf, e. S. — Den 27. Frau Frei 
ſtellbeſitzer Hoppe zu Groß⸗ Waltersdorf, e. ©. k 


; Gee ſſt or ben Er 
Hirſchberg. Den 28. März. Friedrich Wilhelm Gollſchal!, 
Maurergeſ., 30 J. 5 M. 15 T. — Den 29 Karl Gottfried Een, 
Sohn des Tagearb. Finger, 1 J. 8 M. 17 T. — Marie Roſing 
geb. Biemelt, hinterl. Wittwe des verſtorb. Tagearb. Keil, 88 g. 
8 M. 12 T. : 0 
Kunnersdorf. Den 1. April. Johanne Beate geb, Wolf, 
Ehefrau des Inw. Thiel, 57 J. Bose! 
Straupitz. Den 28. März. Johann Gottlieb Auguſt Glöktl, 
Inw., 50 J. 3 M. 26 T. — Den 1 April. Die fepar, Johan 
Friederike Bartſch, geb. Schmidt, 68 J. 3 M. 19 T.. 
Boberröhrsdorf. Den 26. März. Johanne Christa 
geb. Bachmann, Ehefrau des Häusler Keil, 45 J. 
Warmbrunn. Den 23. März. Der Schuhmachermſtr. Evil 
Kieke, 58 J. 2 M. — Den 4. April. Herr Moritz Grünpalh 
Königl. Major a. D., 72 J. — Den 5. Antonie Pauline Elijah 
alteſte Tochter des Lehrer Herrn Wiener, 3 J. 7 M. 7000 
Landeshut. Den 24. März. Johann Gottlob Toſt, Ju 
73 J. 10 M. — Den 26. Erneſtine Louiſe, Tochter des Freigäl 
ner Stief zu Krauſendorf, 1 J. 1 M. 17 T. — Den 27. Aug 


4 M. 24 T. — Den 2. April. Marie Pauline Emilie, Tochl 
des verſtorb. Handelsm. Salwender, 1 J. 1 M. 5 T. — Di, 
Verwittw. Frau Tuchm. Johanne Roſine Baumann, geb. Kli 
bach, 63 J. 6 M. i 1 | 
Friedeberg a. Q. Den 18. März. Emma Pauline Selm) 
einz. Tochter des Strumpfmachermſtr. Scholz, HM. — Den . 
Johanne Erneſtine, ijgſte. Tochter des Häusler Oertel in Röh 
dorf. — Den 20. Auguſt Julius, jgſtr. Sohn des Bürger Heil 
2 J. 1 M. — Den 22. Chriſtiane Friederike geb. Weiſe, Chefin 
des Hutmachermſtr. Lorenz, 57 J. 2 T. — Joh, Gottl. Hamauh 
Schuhmachermſtr., 60 J. 5 M. — Den 25. Karl Julius, lt) 
Sohn des Reſtbauergutsbeſ. Elsner in Egelsdorf, 8 M. 17 J. . 
Den 27. Johann Gottfried Elſel, Bürger u. Zimmermann, 550 
7 M. wen. 2 T. = Guſtav Waldemar, jgftt. Sohn des Baur! 
gutsbeſ. Mebig in Egelsdorf, 2 M. 27 K. — Den 30. Berwilli| 
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Frau Marie Roſine Oresler, geb. Fritſch, in Röhrsdorf, 733 


' 
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chulzendorf. Den 20. März. Johann Gottlob Räder, 
Fielgärtner u. Gerichtsgeſchworner, 37 J 4 Di. 
Schönau. Den 17. März. Jafr. Chriſtiane Karoline Beer, 
hinter. dritte Tochter des weil. Inw. Beer in Alt-Schönau, 30 J. 
EM. — Den 19. Der Lohgerber Chriſtian Friedrich Maiwald, 
413, 3 M. — Den 25. Herr Karl Auguſt Bernhard v. Hoffmann, 
Kenigl. Kreis⸗Deputirter, Rittergutsbeſ. auf Ober-Röversdorf, 
Ritter des rothen Adlerordens IV. Kl, 75 J. 2 M. 18 T. — 
Den 27 Der Häusler Johann Chriſtian Paul in Ober Rövers⸗ 
dorf, 33 J. — Den 2. April. Frau Riemermeiſter Karoline Ma⸗ 
hilde Emilie Werner, geb. Körner, 41 J. IM. 

Goldberg. Den 23 Marz. Igfr. Johanne Karoline Stein⸗ 
berg, 44 J. 2 M. 16 T. — Den 24. Karl Emil Reinhold, Sohn 
des Tuchm. Domke, 1 J. WM. — Den 27. Der Schneider 
Claus, 60 J. 7 M. 15 T. 

Bolkenhain. Den 24. März. Guſtav Wilhelm, Sohn des 
WMeißgerbermiſtr. Mücke, 4 M. 23 T. — Den 27. Suſanne Marie 

geb. Druſchke, Ehefrau des Inw. Alde zu Ober-Würgsdorf, 
975. — Den 30. Jehanne Juliane geb. Gärtner, Ehefrau des 
Freihausler Böhm daſelbſt, 27 J 


— 


Be Unglücksfall. 

Am 27. März verunglückte beim Fallen eines Baumes der 
Stellbeſitzer Karl Friedrich Handſchuh in Alt- Schönav, in Folge 
deſſen er am 30. März ſtarb, alt 27 J. 3 M. 


f . Druckfehler. 

In der Anzeige des Aichungsamtes Nro, 1598 in vor, Nummer 
des Boten iſt zu leſen Z. 16 von unten ſtatt: arithmetiſches Mittel 
gemeint — arithmetiſches Mittel zweier auf einander ıc. 


W 
Weihe der Andacht 


für die gebildete und reifere Jugend in 365 frommen Dich⸗ 
tungen, zur häuslichen Erbauung und Förderung eines echt 
teligiöfen Sinnes, mit Beruͤckſichtigung der ganzen jugend⸗ 
lichen Lebensverhaͤltniſſe. Das ſchöͤyſte Geſchenk für 
Confirmanden. Prachtvoll gebunden 2rthlr. 
Vorräthig bei A. Waldo w in Hirſchberg. 


x 1544. Zu 


Feſt⸗ und Confirmanden⸗Geſchenken 


empfiehlt außer ſeiwem reichhaltigen Lager Andachts⸗ und 
Gebethücher jeder Confeſſion und für jedes Alter, vorzüglich 
die Stunden der Andacht in derlei verſchiedenen 
Ausgaben in Prachtbänden von 4 ½ dis zu 8 Thlr. 
8 33 A. Waldow in Hirſchberg. 


1509, Schulbücher ⸗ Anzeige. Ale in hieſigen 
Schulen eingeführten, Bücher, find bei Unterzeichnetem nicht 
allein vorräthig, ſondern größtentheild zu hetabgefeg> 
ten Preiſen zu haben. A. Waldow. 
100 Frauen Vereins ⸗Sache. 
Unterzelchnete beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
daß die General⸗Conferenz des Frauen Vereines Montag 


den 10, d. M. im Saale des Gaſthofes zu den 3 Bergen, 


Nachmittag 2 Uhr ſtattfindet, und erlauben wir uns die 
Kar 
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Bitte um recht zahlreiche Theilnahme heisufügen,. da unter 
Anderem auch eine Berathung üver Veranderung der big: 
herigen Schuleinrichtung ſtattfinden fol. 58 Di 

Eine Neuwahl des Vorſtandes findet dieſes Jahr nicht 


ſtatt. Der Vorſtand des Frauen ⸗Bereines. 
Hirſchverg den 5. April 1854. i a 


1643. Die Prüfung der hieſigen katholiſchen Stadtpfarr⸗ 


Schule wird Montags den 10. April l. I., des Morgens 
von 8 Uhr an für die oberſte Klaſſe und Nachmittags 
von 2 Uhr an für die dritte Klaſſe, Dienſtags den IIten 


April c., früh von 8 Uhr an für die Mittelklaſſe in dem 


bekannten Schullokale abgehalten werden, wozu Freunde g 


dieſer Anſtalt ergebenſt einladet: 


Hirſchberg, den 3. April 1854. Tſchuppick. 


10h). Theater in Warmbrunn. 


Sonnabend, den 8. April 18542. 


Zum Beſten f 
der allgemeinen Landesſtiftung für hilfsbedürftige 
Invaliden, als Nationaldauk. 5 


I. Großes Concert 
der vereinigten Hirſchserger und Warmbrunner Kapelle, 
unter gütiger Mitwirkung Fürſtlich Hohenzollerſcher 
Kammermuſiker. TER 


II. Müller und Miller. 


Schwank in 2 Aufzuͤgen, von Alexander Ei}. 


III. Lebende Bilder: 
1. Die Weinprobe von Hafenclever. 
2. Bretagner-Mädchen am Brunnen 
I. Platz 10 for. 8. Platz 5 fgr. 3. Platz 2½ far. 
Billets in der Kunſthandlung des Hrn. Liedl in Warmbrunn 


zu beziehen. ER, 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr. Anfang & Uhr. 
(Näheres deſagen die Anſchlagezettel.) 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
165 8. Bekanntmachung. RE 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß für 


den laufenden Monat April ihre Backwaaren anbieten und 
nach ihren Selbſt⸗Taxen für Einen Silbergroſchen 11 2 5 
tet 5 


Brodt: die Bäckermeiſter: Bruckner 24 Loth; 
Loth; die übrigen Baͤckermeiſter: 23 Loth. . 
Semmel: die Wäckermeiſter: Hellge, Jaͤnſch, Richter 11 Loth 
Pudmenzky, Schulz 
12 Loth. i 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu glei⸗ 
chen Preiſen, nämlich: das Pfund Rindfleiſch für 3 Sgr., 
Schweinefleiſch 4 Sgr., Schoͤpſenſleiſch 3 Sgr., Kalbfleiſch 
2 Sgr. Hirſchberg, den 4, April 1854. 3 


Der Mogiftrat, (Polisels Verwaltung, 


e 


11 ½ Loth; die übrigen Baͤckermeiſter j 


27 
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11705. Beßzkanut machung. 
in der Regiſtratur des Magiſtrats bierſelbſt circa 33 Fuder 
Pferdedünger, welcher zum Verſetzen der Brupnentröge 
benutzt worden, meiftbietend gegen baare Zahlung verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Sirſchberg, den 6 April 1854. : 

N \ Die Baudeyutation, 


1704, Holz Verkauf 

Donnerſtag den 13. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 

am Langgaſſen⸗Graben, auf dem ſtädtiſchen Bauhofe und 

dei dem Schießhauſe einige Pappel⸗ und Weidenſtämme 
nueßſt einigen Schock Reſßig meiſtdietend an Ort und Stelle 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen wer⸗ 
den. Die Auction beginnt auf dem Bauhofe. 
Hirſchberg, den 6. April 1854. 

OR Die Baudeputat 


10652. Noth wendiger Verkauf. 
Die fub No. 102 zu Wüſte Röhrsdorf, Kreis Hieſchderg, 
belegene Bergſche Häuslerſtelle, abgefmägt auf 77 Thlr. 
10 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothelepſchein in der Regiſtra⸗ 
tur einzufehenden Faxe, ſoll 


* am 1 IN Juli 1854, 


i on. 


i ö Vormittags 11 uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden. 

Schmiedeberg den Bl. März 185 4. 

Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Co 


— 


mmiffion 
ger. Härtel. 


VER Auktionen. 

1709. Dienſtag den 11. April c., Vormittag 9 Uhr, werde 
ich im gerichtlichen Auktions ⸗Gelaſſe eine Wanduhr, ein 
Spas 0 9 5 Ohrringe, einen Schreibſekretär, 2 Kommoden, 
3 Sophos, 4 Rohrſtühle, ein ſchwarzes Schreibpult, einen 

Ausziehtiſch, männliche und weibliche Kleidupgsſtücke, zwei 

Faͤßchen Ligueur, 2 Kinderwagen, gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Hirſchberg, den 6. April 1854. eh 

/ Steckel, Auktjons⸗Kommiſſarſus. 


1710. Dienſtag den 11. April c., Nachmittag 2 Uhr, werde 
ſch in der neuen Gefangen ⸗ Auſtalt entbehrlich gewordene 
SGegenſtände, als: hölzerne Gefäße, darunter eine große 
Blütte mit eiſernen Reifen, Eiſenzeug, als: Schienen, Ha⸗ 
den und Bänder, 16 Stück Borlegefhlöffer, eine Partſe 

Hölgerne Latten u. dgl. m. gegen baute Zahlung verſteigern. 
„Hirſchberg, den 6. April 1854. RER 

Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


1677. Dienftag den 11. April, Vormittags 10 Uhr, werden 

in hieſigem Rathskeller Paplerformen, eine große Preſſe, 
eine Wüſchmangel, weibliche Kleidungsſtücke und Hausge⸗ 
th gegen baare Zahlung verſteigert. ei 
85 3 ar ’ Illing, Auctionntor, 
friedeberg a. Q., den 5. April 1884. 5 


1521. Nut holz Ver kauf. 
Dienſtag den 11. April, Nachmittags 2 Uhr, ſollen im 


Forſtredier Maſwaldau (Fiſcherberg und Hölle), nahe der 


Heirſchberg⸗Dolkenhainer CHauffee, 20) Stück kieferne Waſ⸗ 
fſerröhren (ungebohrt), 4% Schock fihtene Stangen, ver⸗ 
ſchiedener Stärke, und 8 Schock Bohnenftängel gegen Baar: 
zahlung in preuß. Courant oͤffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. Daß Nähere erfahren Kaufluſtſge durch den 
Mafwaldan. f Repler⸗Foͤrſtep Gottwald. 

h 2 { s 
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Donnerſtag den 13. d. M., Vormittags 11 Uhr, ſollen 


i Hrauerei⸗Verpachtung. 


1586. Auctions ⸗ Anzeige. ö 
Montag den 10. April c., Vormittags 9 Uhr, werden 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß allhier, auf Verfügung 
des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg, die Mohiliar- 
Nachlaß⸗Sachen der verſtorbenen Hausbeſitzerin Köſe geb. 
Ermrich öffentlich und gegen gleich boare Bezahlung ver⸗ 
kauft; wozu Kaufluſtige und Zahlungsfähige hiermſt einge⸗ 
laden werden. Pr ERST 
Der Nachlaß beſteht aus Porzellain, Gläſern, Zinn, Me⸗ 
tall, Leinenzeug, Betten, weiblichen Kleidungsſtücken, Haus⸗ 
geräth ꝛc. c. Warwbrunn, den 31. März 1854. Ach 
Die Ort8:-Beridhte. 


Brau- und Brennerei⸗Urbar⸗Verpachtung. 
1581. Die herrſchaftliche Brau⸗ und Brennerei zu Kauder, 
Bolkenhainer Kreiſes, in der Nähe von Hohenfriedeberg, 
ſoll vom 1. Juli a. e. anderweit meiſtbietend verpachtet 
werden, wozu ein Termin auf Montag den 24. April g. e., 
Vormittags 10 Uhr, in der Wirthſchafts⸗Kanzlei zu Kauder 
angeſetzt worden. Kautions⸗ und zahlungsfahige Brauer 
werden hierzu eingeladen. Die Bedingungen können ſchon 
vor dieſem Termin bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗Amte 
eingeſehen werden. Kauder, den 29. März 854. 

Das Bräflich von Schweinitz ſche 
Wirthſchafts⸗Amt. S 


Die Stabtbrauerei (Petersſtraße) in Görlitz 
iſt pachtlos und 1. Juli zu beziehen. 

N A. Hu ſte 
1645. Brau⸗ und Brennerei- Verpachtung. 0 
Die eine Meile von Schweidnitz, Striegau und Freiburg, 
fo wie / Meile vom Bahnhof Königszelt entfernt gelegene 
Brau- und Brennerei des Domini Jauernick, nebſt der 
damit verbundenen Kretſcham⸗ Gerechtigkeit, wird zu Johann 
d. J. pachtlos. Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere N) 
bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte. 5 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 2 
Den hochgeehrten Damen Hirſchbergs u. Umgegend empfeble 
ich mich zum Waſchen von Blonden, ſeldener u. wollener Zeuge 
Ebenſo werden bel mir Strohhuͤte aller Art auf der Maſchine ganz 
nach Bresl. Manier gewaſchen, wodurch fie ſich das ganze Jahr 
weiß u. ſchön erhalten, und koſtet ein Hut 5%½ fgr., bel Beſtellun 
gen von mehr als zwei noch billiger. Die reellſte und prompteſte 
Bedienung verſprechend, bitte ich mich mit recht zahlreichen Auf? 
trägen zu beehren. Die verebek Wanduhrenpandier Pohl, 
wohnh. unterm Doberderge, b. Schloſſermſer. Siedenhaar, 
1510. Meine Niederlaſſung hierſelbſt als praktiſcher Arzt 
zeige ich hiermit ergebenſt an. BR: 
Maiwaldau, den 1. April 1854, “u 


Heimann, Med. Chir. 


1059, Ehren- Erklärung; 
Ich Endesgenannter bekenne hiermit den Getreſdehändler 
Herrn Geith hierſelbſt durch übereilte ehrenrührige Reden 
beleidigt zu Laben, nehme aber dieſelben biermſt zurück 
leiſte ihm öffentliche Abbitte und erkläre den zc. Geith zu 
Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs für einen durchaus recht- 
lichen und völlig unbeſcholtenen Mann. 
Prosſchafs, den 3, Apeſt 1854, Benjamin Ee 


x a 


A 


8 N 
= Für Auswanderer! 

Der Unterzeichnet, von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte 
Haupt⸗ ⸗Agent für. die Häfen Hamburg und Bremen, befördert durch ſeine Expe⸗ 
dition direkt (im Intereſſe der Reiſenden nicht über Liverpool) allmonatlich 
am Iſten und 15ten per Dampf- und Segelſchiff nach: 


„Xen: York, Philadelphia, Baltimore, Ouebeck und 


Wuſtralien“ 
zu den jedesmal allerbilligſten Original-Hafen-Preiſen unter prompter Erfül⸗ 
lung feiner eingehenden Verpflichtungen und empfiehlt hauptſächlich frühzeitige An⸗ 
es Auf portofreie Anfragen wird 8 8 und Proſpect unentgeldlich ertheilt. 


H. E. Platzmann, ; 
conc. Haupt: Haupk⸗Agent zu Berlin, Louiſen⸗ Platz 4. 


1. 
nRLkRĩKoͤlniſche Hagel - Berf - Verſicherungs Geſellſ haft, 
88 Sicherheits Kapital 28,000,000 Nthlr. 
5 A Die 10 8 gegen Hagelſchlag findet ſtatt auf Bodenerzeugniſſe aller Art, auch Benfterjtäcktane nd 
an ige A nde 
Die Prämien find mäßig und durchaus feſt, ohne jede Nachzahlung 
1 75 an ae a in je Jahren 5 dem vollen Betrage Ahnen Monatsfriſt u 
er Feſtſtellung baar geleifte 5 
| Proſpecte und Anteags⸗ Formulare werden unentgeldlich verabfolgt und der Abſchluß von Verſi ee durch ; 
den ee Agenten prompt vermittelt. 8 
rſchberg. f C. Troll. Butterlaube Nr. 3, 


—— S a N 


m. Die bisher unter der Firma U, Wallfiſch beſtandene e 
Eeiſen⸗, Stahl⸗, Meſſing⸗ und Galanteriewaaren⸗ Handlung . 
warden wir vom heutigen Tage unter der „Firma : n 


Gebrüder Wallfiſch 


8 in der bisberigen Art und Weiſe mit vereinigten Kräften fortſetzen. N ; SE 
€ Wir bitten demnach, das der Handlung bisher geſchenkte Vertrauen auf die neue Firma gütigſt 53 
übergehen zu laſſen, unter Verſicherung der ſtrengſten eellität und billigſten Preiſe. 0 


Warmbrunn, den 1. April ASS, Gebrüder Wallſiſch. 1 1 


. Die Magdeburger Fenerverfichernngs-Gefellfebaft _ 


rnit zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Fenersgeſahr femabt in Städten, a als a 
dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 
In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere folide 8 
Anſtalt nach, auch gewährt fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 
Bel Gebäude⸗Verſicherungen iſt diefelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren Ins 
tereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe befene 
vorforgliche Einrichtungen getroffen hat. f 
Der unterzeichnete Agent nimmt Werſicherungs⸗ Anträge gern entgegen und ertheilt über die näheren Be⸗ 7 
| bingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 
Di Vermehrung des Grund⸗ Capitals der Geſellſchaft auf Höhe von 
5 Hier Millionen Chalern Preuſz. Cour. a en 
. von ur Siemen ge der Actionaire bereits beſchloſſen. 5 
1 H. Sch o lz, Agent der n Seutrverſ e o e, in Senn, ; 5 


e 


STE 


* 


* 


1 


* 


1701. Der neue Lehr⸗Curſus in meiner conceffionirten Pri⸗ 
ogt⸗Schul⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt, in welcher Knaben für 
die mittleren Klaſſen der Gymnaſien und Realſchulen vor⸗ 


bereitet werden, und welche bereits acht Jahre am hleſigen a 


Orte beſteht, beginnt 
RE Montag den 24. April. 
Hirſchberg den 27. März 1854. 5 
. Guſtav Schmidt. 


Daß die Knaben, welche bisher aus dem Inſtitut des hie⸗ 
ſigen Privatlehrers Herrn Schmidt in die fuͤnfte und vierte 
Klaſſe des hleſigen Gymnafiums übergegangen find, ſich 
ſowohl in den allgemeinen Schulkenntnſſſen als auch in der 
Yateinifhen und franzöſiſchen Sprache als wohl vorbereitete 


Schuler bewährt haben, beſcheinige ich hierdurch der Wahr: 


heit gemaͤß. 


ymnaſium zu Hirſchberg, den 27. März 1854. 


Der Directoratsverwalter Prorector Ender. 


50 1638. Jur gütigen Beachtung. 


Hiermit erlaube ich mir ergesenft anzuzeigen, 
daß mehrfachem Wunſche zufolge auch in dieſem 
Jahre wiederum ein Reit⸗Curſus eroͤffnet 

Ba wird, welcher in den erften-8 Tagen im Monat 

Mai ſeinen Anfang nehmen fol, und werden 
5 diejenigen Herren, welche geſonnen ſind daran 


1 Unterzeichnetem zu melden, woſelbſt alles Nähere zu 
erfahren iſt. Cunnersdorf, den 3. April 1854. 
: Conrad. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum empfehle 


ſch mein „Friſir⸗ und Haorſchneide⸗Kabinet“, ſowie das Ver⸗ 


fertigen aller Arten Herren: und Damen⸗ Touren, zur gütiz 
gen Beachtung. R. Claußnitzer, Friſeur. 
Jauer, Ring Nr. 33, Bel⸗Etage. ö 139 
1680. A * u f. 
Alle Diejenigen, welche an den, am 27. März c. zu Ober⸗ 
Harpersdorf verſtordenen Freigutsbeſitzer Deren 


J. G. Teichler Verbindlichkeiten zu erfuͤlen haben, ins: 
beſondere die vielen Holzgeldreſtanten, fordere ich hierdurch 
auf, binnen ſpaͤteſtens Sechs Wochen ihrer Schuldigkeit nach⸗ 


zukommen, widrigenfalls gegen die Säumigen uunachſichtlich 


5 die gerichtliche Klage veranlaßt werden wird. Zahlungen 


geſchehen an die Frau Wittwe Teiler, 


HSOSber⸗Harpersdorf den 3. April 1854. 


Der Teſtaments⸗Exekutor Kreisrichter Felſcher. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Dem hochgeehrten Publikum Schoͤnaus und Umgegend 


die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts al, Kür ſchner 
und Mutzen macher etablirt habe, und bemüht fein werde, 


lie billigen Preiſen anzufertigen. 
zwgaren zur Aufbewahrung üter den Sommer an. 


Pfefferküchler Hrn, Wittwer, 
1 1686. 


1644. Die gegen den Bauer Benjomin Teichmann von 
bier am 20 Februar ausgeſprochene Beleidigung nehmen wir 
hiermit zufolge ſchiedsamtlichen Vergleichs zurück. 
Lomnis, den 4. April 1854. \ : 

Die E. Mende ſchen Eheleute. 
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1 zu nehmen, hiermit erſucht, ſich bis zum Aften Mai 
e 


„Süßendach den 4 April 1854. 


zahlung) iſt wegen Auswanderung des Beſitzers zu verkaufen: 


— * 


1665. Leinwand auf Gebirgs⸗Raſenbleiche 2 


uͤbernimmt 8 \ 
Hohenfriedeberg, den 5. April 1854. D. F. Menzel. 

1669. Ich warne Jeden, meinem Manne Chriſtian Thur m, 
Gärtner in Nr. 13 zu Hohenwaldau, weiter etwas zu dor⸗ 

gen, indem ich nichts mehr für ihn bezahle. 
Beate Thur m, 


1708. Ehren ⸗ Erklärung. RR 
Nachdem meine Stieftochter, die unverehelichte Erneſtine 
Pauline Mehnert von hier, in Bezug auf ihre jungfräuliche 
Ehre, ohne Grund von mir oͤffentlich beleidigt, nehme id) 
meine unüberlegte Ausſage in Folge ſchiedamtlichen Vergleichs 
vom 4. d. Mts. hiermit zuruͤck, warne dabei einen jeden, der 
nicht in nachtheilige Folgen hinſichtlich deſſen geſetzt fein: 
will, von dieſen von mir ausgeſtoßenen Redensarten weitern 
Gebrauch zu machen. Krommenau, den 6. April 1854. 
Die verehel. Schmiedemſtr. Joh. Beate Mehnert, 
geborne Ebert. . 


\ 

Verkaufs ⸗ Anzeigen. 8 
1527. Ein laͤndliches Grund ſtuͤck mit einigen Morgen 
gutem tragbaren Acker, wobei einige zwanzig Morgen Wie⸗ 
fen, von ausgezeichneter Gute, ſteht bald zu verkaufen. 
Das Naͤhere ift bei dem früheren Gaſtwirth des „Breslauer 
Hofes“, Herrn Weinert zu Heriſchdorf, zu erfahren. 


1536. Freiwilliger Frei⸗Guts⸗ Verkauf. 
Das Frei⸗Gut Nr. 51 zu Nieder⸗Leppersdorf, 6 Mi⸗ 
nuten von der Kreisſtadt Landeshut belegen, circa 120 Mor 
gen in Wieſen und Aeckern groß, mit ſehr ergiebigem oz 
den und einer Ziegelei, iſt mit ſämmtlichem Inventarſum 
wegen Verhaͤltniſſen ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 


1579. Verkaufs⸗ Anzeige. 
Den Hofegarten ſub No. 1 Nieder⸗Wernersdorf, Kress 
Bolkenhoin, mit Wohngebäude und 2 Nutz⸗Kühen, begl ſich⸗ 
tigt deſſen Befiger bald zu verkaufen. Der dreiſchürige 
Garten gewährt einen vorzüglichen and reichlichen Heuertrag, 
Hierauf reflektirende Käufer wollen ſich beim Gerichtsſchre 
ber zu Wernersdorf melden. 2 


1650. Verkaufs = Anzeige. 4 
Meinen ſehr ſchoͤn gelegenen, im deſten Bau⸗ und Cultur: 
Zuſtande befindlichen Garten, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen. 5 | 
Quirl, den 4. April 1854. Karl Reimann. 
1639. Ich bin gefonnea meine Bockwindmühle in Sit 
ßenbach bei Lahn aus freier Hand zu verkaufen, und konnen 
nähere Bedingungen bei dem Verkäufer ſelbſt eingeholt wel 
den. Haude, Stellenbeſitzer. 


1713 Zum Berkauf ſteht ; 48 
eine Freigärtner⸗Stelle aus freier Hand, 1% Melle 
von Hirſchberg entfernt, mit circa 16 Schffl. Bresl, Maaß 
Acker und Garten. Das Naͤhere in der Exped. des Boten, 


1711. Ein Haus mit zwei 1 Morgen Acker und 
Buſch, iſt für 150 Thaler zu verkaufen. . 1 
ER Er ; Commiſſionaie G. Meyer. 
1096. Eine ſchöne Freiſtelle, im Holkenhainer. Kreiſe, 
mit 12 Scheffel Acker, Garten und Wſeſe, | 


N 
* 


Von wem? ſagt der Agent P. Wagner in Hirſchberh. 


Ar 


3 x \ 

2 e ö 

3 Stadt⸗Muͤhlen⸗Verkauf. 
Die Stadtmͤhle zu Neumarkt, welche zwei Mahlgänge 
und dauernde Waſſerkraft enthält; Gebaͤude, welche aus 
dem Mühlhauſe, was drei Wohnſtuben, Küche und Kammern, 
außer dieſem ein abgeſondertes Haus, was eine Stute nebſt 
Akove und Backofen, fo wie Bodenraum zum Aufſchütten 
des Getraides enthält, ein Wagenſchuppen, Kühe, Pferdes 
und Schworzviehſtaͤlle find in ganz gutem Bauſtande mit 
Die Muͤhlraͤume find fo groß, daß aus 
den deiden deutſchen Mahlgaͤngen ohne Veränderung des 
Lokals amerikaniſche Mahlgaͤnge angelegt werden konnen. 
Zu dleſer Beſitzung gehören drei dabei befindliche Gärten und 
30 Morgen guter und nahe liegender Acker von beſter Klaſſe. 
Das todte und lebende Inventarinm iſt in gutem Zuſtande, 
ebenſo das Gewerk der Muͤhle. N 

Eingetretene Berhältniffe beſtimmen den Beſitzer zum 
Verkzüf, und können ſich Kaufluſtige bei dem Müller: 
meiſter Heinrich John zu Neumarkt melden. 


1711. Ernſtliche Käufer, welche wünfchen gute und rentable 

Mühlen zu kaufen mit und ohne Ländereien, bitte ich, ſich 
E enſo habe ich einige kleine Ländereien 
oder Gärtnerſtellen im Auftrage zu verkaufen. 
Wilhelm Stör. 


14% 18 
n, Haus- Verkauf. 
In einer Stadt des hieſigen Gebirges iſt ein an der 
Hauptſtraße gelegenes Haus, worin 6 bewohnbare Stuben, 
Rnebſt einer gut eingerichteten Seifenſiederei, dazu gehörenden 
Verkaufsladen und Keller befindlich, veränderungs halber aus 
Das Naͤhere in der Exped. d. B. 


Haus verkauf. 

Ein zweiſtöckſges Haus mit 5 Stuben, 6 Bodenkammern, 
einem Hausgewolbe, 2 Keller, gewölbte Stallung u Scheuer, 
alles im beſten Bauzuſtande und ſich zu jedem Geſchäft e 
nend, wobei ein emäſe, Ot ſt⸗ und Graſegarten befindli 
auch ein Anger am Bober mit lebendem Holz dabei fteht, iſt 
wo möglich ohne Einmiſchung eines Dritten. 
r. 90 zu Boberroͤhrsdorf, 0 
Brauerei gegenüber, , 


an mich zu wenden. 


freier Pand zu verkaufen. 


Kr. Hirſchberg, der 


£ 1 Verkauf. 
in im Jahre 1848 hierſel'ſt neu erbautes ganz maffis 
in der lebhafteſten Straße, mit dazu gehoͤrendem 
und Brautag, ſteht wegen beſonderer Ver⸗ 
em Hauſe befinden ſich außer 
gehörenden geraͤumigen Kabi⸗ 
5 Kammern, trockener Keller und Hof⸗ 
ch eine gut eingerichtete Bäckerei mit offenem 
Kuskunft fo wie Bedingungen ertheilt der 
Einnehmer Herr J. Naumann. N 
den 14. Februar 1854. 


ingärtnerſtelle No. 161 zu Herms⸗ 
6 Scheffel Ausſaat und zu 3 Kühen 


„ Vormittags 10 Uhr, 

an den Meiſtbſetenden ver: 

tft im Haufe felbft an: 
Albrecht Fiſcher. 


1 \ h chhofe belegene 
n, Näheres in der Exped, des Vote 


m Verkauf. In d 
5 fhönen Studen mit dazu 
netten und Küchen, 


dorf ſtaͤdtiſch, w 
Futter hinlänglich iſt, 
Er n 18. April d. J 
wegen Auswanderung, 
Der Bietungstermin 


„Eine auf dem evangelif 


417 — g 
Rigaer Leinſaat 
empfing ich bereits, Pernauer erwarte ich in Kurzem, 
und empfehle ſolche zu moͤglichſt billigen Preiſen zu geneige _ 
ter Abnahme. e 1 5 
bieſchberg⸗ A. Günther. 
1351, Fein gemahlener 


Neulaͤnder Duͤnger⸗Gyps 


iſt zu jeder Zeit in den Magazinen zu Löwenberg und Neu⸗ 
land vorräthig und wird zu folgenden Preiſen verkauft: 
die Tonne a 5 Gentner ab Löwenberg oder Neuland zu 
2 Kthlr. 12 Sar 6 Pf. und 6 Pf. Ladegeld; bei Ans 
gabe einer leeren Gyps⸗ oder Salz⸗Tonne zu 2 Rthlr. 
2 Sgr. 6 Pf. und 6 Pf. Ladegeld; 8 
der einzelne Gentner, wenn die Abnehmer Säcke dazu mit⸗ 
bringen: 5 9 — ! 5 N 
in Löwenberg zu gr. N 
in Neuland zu 12 Sgr. ) und 3 Pf. Ladegeld. 


\ 


Er 1. Pri 1. Niederl. Gyps⸗Haupt Verwaltung. 
. . . * 7 * 
ie Kgl. Prinz ie 15 ) 55 


1500. Leinſaamen⸗Offerte. 


Im vorigen Jahre it mir von meinem Rigaer Kron⸗ 
Sde⸗Leinſaamen eine bedeutende Parthie liegen geblie⸗ 
den, weil die Saat gar zu ſpät hier ankam, in Folge deſſen 
die Saatjeit eigentlich ſchon vorüber war. Es blieb” 
mir deshalb nichts übrig, als die Leinſagt auszuſchuͤtten und 
auf gutes Lager zu bringen, um sie zu conferviren; 
welches geſchehen iſt, und wo ich den Herren Landwirthen 
nun eine geruhte, vorzüglich gute und ſichere Saat in 
Tonnen und gusgemeſſen zu den möglichſt billigſten Preſſen 
empfehle. Carl Wilhelm Finger in Warmbrunn. 


1801. Kleeſaat⸗Offerte. u 

Rothen Kleeſaamen, ebenſo rothen und wei⸗ 

ßen Kleeſaat⸗Abgang, empfiehlt zur Saat zu 

zeitgemäßen Preiſen Carl Wilhelm Finger 
in Warmbrunn. 


1668. Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum 
zeige ich biermit ergebenſt an, daß ich mein 2 
Schnitt: u. Modewaarengeſchaͤft 
wiederum auf das Vollſtändigſte aſſortirt hate, und em⸗ 
pfehle daſſelbe, ſowie eine große Auswahl Stroh und 
Bordürenhüte, Bänder, Sonnen- und Regen⸗ 
ſchirme in Seide und Baumwolle zu den billigſten Preiſen, 
zur gütigen Beachtung.] 4 8 
Schmfedeberg. C. H. Taufling. 
1662. Kuochenmehl zur Düngung 
verkauft C. E 
1676. Kommende Mittwoch als den 12. April ſchlachte ich 
einen ausgezeichnet fetten Maſt⸗Ochſen und offerire Das 
pon, vom Donnerftage ab, das Pfd. Fleiſch zu 2% Sgr. 
zur gütigen Beachtung. Friedrich Richter, 
5 Fleiſchermeiſter in Greiffenberg. 
1593. Die Dominial⸗ Ziegelei zu Tiefhartmanns⸗ 
dorf empfiehlt Flachwerk fo wie Mauerziegeln von 
befter Qualität, RD: Bun 


Hoffmann in Bolkeahain. 


1 | eo: — | | 
* Süte und Mü tz en | 


neuſter Facon, fowie Mechanik⸗Hüte, zum zuſammenlegen, erhielt wieder in größter Auswahl 


irſchberg. A. Scholz, Scan ſraße Ne 70 
Sick Frühjahrs⸗Mäntelchen und Mantillen 7 


empfiehlt in größter und ſchönſter Auswahl, nach den neueſten Pariſer und Wiener Fagon 


1 i M. Urban. Hirſchberg, innere Langgaſſe. 
br. Meine Frühjahrs⸗Sachen, 


e Stroh⸗ und Seidenhüte, Bänder und Blumen ſind in größter und bee 
Auswahl eingetroffen und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. | 7 

| E. F. Sieber, innere Schildauer Straße 
n Sonneuſchirme, Knicker und Fächer 
jeder Art empfiehlt zu Fabrilpreiſen = M. Urban 


konnen vermöge ihrer reich 
„8 haltigen Beſtandtheſle de 
h vorzüglichſt geeigneten 
Kr moro S flonzenigilE 
Hals ein probates auen 
f aegen trockenen Reſzhr 
Nrär ter. 5 vn @ 5 A uf: Sr a. 
urn ig“ 75 bad : 998 de 2991 N eklemmungen, bel: 
EXTRAUI 9 ö 7 1 5 ferkeit, Grippe und m 
dere katarrhalſſche neh 
8 gewiflenhaft empfohlen wer 
I den. Sie werden in allen diese 
Fallen lindernd, reistiden) 
und beſonders wohlthuen 
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N 
He 


: Es unterſcheiden fih Dr. Ko ch's kryſtalliſirte Kräuter⸗Bonbons nicht nur durch di 

f J ihre wahrhaft wohlthnenden Eigenſchaften ſehr vortheilhaft von den oft angepriefenen ſogenamme 

2 Päte pectorale 2c., ſondern fie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders dadund 
und felbft bei längerem . 
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. 25 7 — 
ee, 
Hirſchberg einzig und allein verkouft werden bei J G. Diettrich's Wwe., fowie auch in gi 0 


HBolkenhaſin E. Schubert, Habelſchwerdt 5, Jonas, Münſterberg F. Biedermann Schön au Fr. e 
HBunzlau C. Baumann, Haynau A. E. Fiſcher, Muskau E. M. Schubert, Schweiduftz A. Gref enk 
Shbarlottenbrunnck. Seyler Hermsdorf W. Karwath, Neumarkt E, J. Nicolaus, Sprottau ©. G. Rümpſh 


latz Ed. Jul. Held, Landeck J. A. Rohrbach, Nimptſch Ed. Schicke, Warmbrünn G. E. Bel | 
a Glogau Brethſchneider & C., Eauban R. Ollendorf, Reichenbach G. Kellner, Winzig P. Hanke, 
Görlitz Wwe. Mitſcher, [Liegnitz F. Tilgner, Sagan Rud. Balcke, Wohlau L. Kobpyletzky , N 
Goldberg G. Polack, Löwenberg F. C. H. Eſchrich Salzbrunn E. F. Horand,Zobten M. A. Witſchel 


125 
dr 


Ir. Koch's Kräuter Bonbons find in den obigen Städten bei Nie 
mand anders als bei den hier namhaft gemachten reſp. Herren Depot, 1 


S 


t 1 Pr 


in ntueſter Bason erhielt und empfiehlt 
105. 5 


ib, Söglich frifche 
= Preßbefe 


u 
(igenes Fabrikat) enpfieplt zu einem foliden Preiſe 
} 


Ldwenberg den 25. März 1854, H. Köbel. 
5 Laubaner Straße. 


1004. Beſten Malz: Syrop, 

Achten hombopathiſchen Weſundheits⸗Kaffee, 

g aͤchten Krauter⸗Schweizer⸗Eſſenz, 
empfiehlt Rudolph Schneider. 
Warmbrunn, im April 1834. : 


"1003, Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
vom 1. d. Mis. ab wieder alle Sorten Mehl zu bekommen find. 
0 Muͤhlenbeſitzer Hartmann in Schwarzdach. 


1708, Ein Fagott, gut gehalten, namentlich in der Tiefe 
tuͤchtig und an der zweiten Stimme brauchbar, ift mit einem 
durablen Kaſten zu verkaufen. Wos ſagt die Exped. d. B. 


1082. vr _. a4 
„Herren ⸗Hüte 
iin neueſter Fa gon, auch Rlapphüͤte, empfiehlt 
Hirſchberg. H. Bruck. 
1676. Ich empfing und empfehle aufs Neue: Stahl-, 
Guttu-Perchu- und Menn - Federn, auch Fa- 
ber’sche Blei- und Moikstifte und schwarze, 
rothe uni blaue inte. i 

NV. M. Prautmann in Greifenberg. 

Buchbinderei, Papier kandlung Se. 
eebrü der I. e der s 

 Barsamische ERDNUSS- OsL - SEıFR 
zeigt ihre mohlthätige Wirkung ganz beſonders bei Damen 
und Kindern mit zartem Teint und bewährt ſich nament⸗ 
lich auch gegen rauhe und durch Froſt, trockene, kalte 
Luft ze. aufgeſprungene Hände als das neueſte, mil⸗ 
deſte und vorzöglſchſte tägliche Waſchmittel. ; 

Das Stuͤck mit Gebr.⸗Anw. 3 Sgr., 4 Stück in einem 
Det 10 Sgr., Alleinverkauf in Hirichberg bei 
Car! Wm. George, ſowie auch in Beuthen a, O.: 
Carl Wollmann, Bolkenhain: C. Jeniſch, Bunz⸗ 
Jau: Gd. Wolf, Frankenſtein: Aug. Seiffert, BU 
burg CU. Benpo!d „ Freiſtadt: Otto Siegel, Glatz: 
Joſeph Siegel, Glogau: Aloys Meyer, Görlitz: 
C. A. Starke, Goldberg: E. J. Günther, Greiffen- 
berg: C. L. Exner, Harman: Th. Glogner, Jauer: 
Br. Seidel, Lauban: R. Ollendorff, Liegüitz: H. 
welig, Löwenberg: Wm, Hanke, Lüben: J. G. 

doſſer, Münſterberg: H. Nadefey, Muskau: 
Nes. aſch, Neumarkt: G. Weber, Niesky: Bird 
Nei Nimptich: Emil Sfchor, Oblau &. Siebert, 
Reichenbach: J. C. Schindler, Sagan: F. W. Franke, 
Sprottau: Zuſt. Krummnau, Steinau: Jul. Bartſch, 
g Herm. Kahlert, Waldenburg: Rob. Engel: 
Ye 
Hoffman n u, in Zobten bei Carl Wunderlich. (3623. 
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Süte und Mü tz 


| Sonueufbirme 
in größter und ſchönſter Auswahl empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Fr. Schliebener. 


armbrunn: Otto Ganzert, Wohlau: B. G. 


Ee , h s $ 
Fr. Schliebener. 


Neuen Rigaer, Pernauer und Windauer 


Leinſa amen 
empfing und offerirt billig . 
1582. E U. L. Voigtländer in Loͤwenberg⸗ 
1649. Poudre levre zur ſofortigen Bereitung von 
Selterwaſſer, das Paquet zu 20 Flaſchen berechnet, 15 Sgr. 
mit Gebrauchsanweiſung. 8 
Carl Wilh. George am Markt No. 18. 


1656. Bekanntmachung. 

Den verfchiedenen Anfragen von Fleiſchern und Händlern, 
um das hier verkäufliche Maftvieh, Hammel und Schafe, 
in der Zahl von 150 Stück, zu entſprechen, wird bekannt 
gemacht, daß zum offentlichen Verkauf Termin zum 18 d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, hier anſteht und werden Kaufluſtige 
dazu eingeleden. Hohenfriedeberg, den 4. April 1854. f 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. - 


1712. Meine Niederlage von Böhmiſchen Steinkohlen 
empfehle ich zur geneigten Abnahme beſtens; ab hier pro 
Tonne 320 Sgr. Wilbelm Stör, 


1678. 800 Centner Heu ſind zu verkaufen. Offerten wird 


Herr Buchbinder Rudolph in Landeshut die Güte haben an⸗ 


zunehmen, woſelbſt auch die Adreſſe zu erfahren iſt. 


21666. Geſunder, ſchoͤn abgewachſener Karpfen ſatz ſteht 
zum Verkauf auf dem Dominſo Dippels dorf. N 


167 ſErgebenſte Anzeige. BEE 
Die neueſten diesjährigen Sommermügen 


empfiehlt in größter Auswahl und verkauft zu 


den möglichſt billigen Preiſen 5 


W. Worbs, Kürſchner u. Mützenfabrikant. 
Goldberg, wohnhaft Liegnitzer Straße No. 55. 


uf ⸗Geſüch e. 


Ka 
1511. Junge und 
geſucht. Die Exped. d. Boten giebt nähere Auskunft. 


1. Gelbes Wachs 
kauft Carl Beyer in Schönau. 
1303. Vermiethung. 


7 
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gute Rug k hz Verden zu kaufen 
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V- a 35 
1681. Im Haufe No. 287 unter der Tuchlaube iſt der zweite Geld verkehr. ! 2 
Stock von Johanni anzu vermiethen. 91. 1200 bis 1500 Rthlr. find zu Ostern geg 


undi ; 555 ; 5 illariſche Sicherheit auf ein ländliches Grundſtuͤck auß 

Zwei freundliche Studen mit Alkove und lichter Köche, Pup ‚a dl aul 
175 nebft Zubehör, find im Einzelnen fs wie im Ganzen bald zuleihen. Das Nähere in der Erpedition des Boten. f 
zu vermiethen. Kuhndt, Kunſtgärtner, vor dem Burgthore. 1697. 157 100, 595 220, 500 und 290 Nhl 

55 R 7 15 bei d werden eit Ackergrundſtuͤcke zur erften Hypothek geſuch 
1c Sine chahmachermſr. Hahn, Kirchgaſfe Ke. 245. Von wen? fagt der Agent p. Wagner in Hirschberg 
Einladung. 7 


Perſonen finden Unterkommen. 3 = RE: 175 

13594. Brauchbare Zlegelſtreicher finden dauernde Beſchäfti⸗ N e ſt aurations⸗ Eröffnung, u 
gung in der Ziegelei des O. Werner in Cunnersdorf. Da ich die Reſtauratſon nebſt Billard des hieſigen Mineral 

: Bades übernommen, fo gebe id mir die Ehre ergebenft an 

zuzeigen, daß ich dieſelbe nächſten Sonntag als den 9. d. m 


; Perſonen ſuchen Unterkommen. je 9 8 8 
1688. Ein tüchtiger Ziegelmeiſter mit guten eröffnen werde. urch eine von einem Koch gelernte Köche 
Atteſten ſucht 55 5918 57 15 Unterfommen, Näheres era e ea 10 105 u 
) iſſi i 8 eyer. 5 n und außerhalb di 
n 3 3 y Kurſaals aufzuwarten. In der Reſtauration felbft kann alı 
1679. Eine praktiſche Wirthſchafterin, in den beſten Tage nach der Karte, wie auch im Abonnement geſpel 
Jahren, paſſend für Stadt und Land, mit den veſten Zeug: werden. Bei Letzterem bitte ich die Herren, fo hiervon & 
niſſen verſehen, wünſcht bald oder zu Johann ein Engage⸗ brauch machen wollen, mich gefaͤlligſt in Kenntniß zu feku 
ment und iſt das Naͤhere zu erfragen bei der ö Der Preis iſt 6 Sgr. pro Mittagstiſch, und kann bei gute) 
MARS Wittfrau Zenker in Landeshut. Wetter im Garten, bei ſchlechtem Wetter im Saal währ 
Ik = - - ae des Sommers gefpeift werden. 9 
1385642. Eine perfekte herrſchaftliche Köchin im Bunzlauer Den Kurſaal aber efferire ich für alle Feftlichkeiten Gin 
vi Kreiſe, welche fähig ift, ein höheres und größeres Haus weſen hohen, wie verehrten Publikum zur Benugung. 95 
auch allein zu führen, fucht zu Sohannt einen ordentlichen Fuͤr gute Bedienung, vorzügliche Speiſen und Getrinll 
Dienft, es ſei els Köchin oder Hauchälterin dei einer Bert aller Art werde ich bei ganz foliden Preiſen Sorge an 
75 ſchaft auf dem Lande. Nachweis ertheilt die Exp. d. Boten. Für die verehrten Kurgaſte offerire ich auch Wohnun | 5 
, EEE Hirſchberg, den 6. April 1854, BR 10 
ü Lehrlings⸗ Gefude. Thamm, Reſtaurateur des Mineral: Bab. 


1654. Einen Lehrling nimmt an F. Eckert, Schuhmachermſtr. . p 

1663. Ein Lehrling findet ein Unterkommen beim Getreide⸗Markt⸗ Prei . 0 
Bo, z 8 Schneider Specht in Bolkenhain. . Girſchberg, den 6. April 1854, | 
Verloren Der w. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte J Hog, 


15 2 : \ Scheffel Frei. ſgr. pf. rtl. fgr. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. ri, für 
5, Einen Thaler Belohnung e e , eine 
dem ehrlichen Finder, welcher die am 4. d. M. einem armen Mittler 315— 310 — 221 —J 21911 91 
Fuhrmann von hier bis Berbisdorf verlorene große Wagen⸗ Niedriger 313—J 3| 8 J 210 — 2 10.— 10 g 
5 winde in der Expedition des Boten abgiebt. - \ g 1 
5 — Erbſen I Hoͤchſter J 3 —— Mittler J 22 


Gefunden. 
1 1700. Ein zugelaufener Rennerhund, ſchwarz mit braunen Breslau, den 5. April 1854 
Faußen, iſt beim Bauergutsbeſitzer Lipſtus in Hußdorf Spiriſus per imer 121, fl. G. 
gegen Erſtattung der Koſten apzuholen. Hüböl per Centner 11%, rtl. G. 


weit 


Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. d 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer Apt. 74% ( 
Ai Breslau, 5. April 1854. PAR Kr ; Fr 91% 85 Ni 4 4 pCt. % 5 
. "Gelb: 8 = 5 hleſ. Pfdbr. neue 4 pCt. 7 8 eiſſe⸗Brieg 4 pCt.⸗ = 52% 
Geelde und Fonds Be dito dito Lit. B. 4 pCt. 94%, G. Gel Zinn 3% pt.. — 
Diolland. Rond⸗Dukaten ⸗ 93, Dr. dito dito dito 3½ pet. 83% G. Fr. Wilh.⸗Nordb. 4p Ct. 34%½ 0 
f Kaiſerl. Dufaten = = = 93%, Br. Mentenbriefe 4 pCt. „ 87% Br. f — 
* Friedrichsd'oer⸗⸗ = 2 — — 2 R 2 Wechſel⸗Courſe. 0 
\ Louisd'or vollw. = = 108 Br. 5 Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. = „ 140% 
Poln. Bank⸗Billets⸗ = 88 ½ G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 90%, G. Hamburg k. S. 149% 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗ 72½% Br. dito dito Prior. Apt. 82%, Br. dito 2 Mon. 1477 
Staatsſchuldſch. 3, pCt. 80 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 149% Br. London 3 Mon.. = 6,14% 
Seehandl.e Pr.⸗ Sch.. — dito Lit. B. 3½ pEt. 127% Br. dit f, S, RAN 
Paofſner Pfandbr. 4 pCt. 955, G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S.. 100 ½ 9 
Dito dito neue 3% pCt. 85%, G. t. OL dito 2 Mon. 99 


Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 


